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Villi  P.  Leander  Czeniy  in  rinrrkirclici:  \>r\  WmI  Hall.

Mit  :{  Tafeln  von  E.  11.  EülisaanuMi.  Tli.  l'.cckrr  uinl  F.  II.  'nd.'!.

1.  Best  n  11  <l  (l  ('  r  H  c  t  c  r  n  ii  •'  u  r  i  d  c  ii.

Zii'  den  Hcicroiicnriilrii  wunlcii  Vdii  vcrscliicdciu'ii  Aiiton'ii

iiussor  (Ion  Gattiiiii>fn  Hotn-oiiem-a  Fll.  und  ^//^s7V/  HnL  auclidic

(Jattlingon  AinpJiijxHion  Whlb.,  TnyonoiiH-inpiis  Mcq;,  Aiif//f)ii/f/^\(i
FW.  und  Isr'//)/on?//i<i  Lw.  oerophnet.

Die  Wa  h  M)(M"ii'  seile  (■iattuno'  A'/uph/j/fif/o//  l)mchto  Schiiiioiv
indeiii'  er  sie  mit  ^/r/.svVr  Hai.  identilieiert(\  zu  iWn  Hr/croi/r/n/drir.

»Der  Yui-^-nng  8clii  ners«,  liemerkt  Alik  in  seiner  Al)liandlun,<>'

»Uel)ei-  A^npln'pofiOH  specir/oi/  Whlb.«  (Verh.  ("les.  AVien;.  X'XVHIl,
1S7S.  |).  475)^.  »lässt  sich  wohl  nur  aus  dem  Umstände  erklären,

dass  er  sieh,  indem  er  das  Tier  nicht  kannte,  an  die  Aiigalien

Zetterstedts  in  Dipü  Soand;  YII.  p.  2()S5  hielt,  wo  ■  es  von

A///i)J/ij)<)(/(ti/  heisst:  »genus  jtriuri  pvtixiiiiuni  et  affine«,  nämlich  mit'
Uezug  auf  die  Gattuno'  Mdcrochird,  das  ist  C/ffs-ia:«  Ich  kenne  die

AVa  h  1  1)  er  g  seh  e  Art  in  beiden  (TesehleehterTi  und  linde,  dass

AI  i  k  der  (Tattung  Aiiiphipinion  den  richtigen  Platx  im  Systeme  an-
ge\vi(^sen  hat  :  sie  gehtht  mit  deU'  Gattungen  Piophi/r/  Fll.  und  Mi/rc-

fttf(if/.<<  L\v.  zu  den  Fiopluiideii.
Die  von  M'a  c  qiu  a  rt  auf  die  AI  e  ig  e  n  s  e  he  Tefaiioccni  froti-

Idlis  ('rrielit(>te  und  in  seine  Subtribus  Piitiloiiiiddc  (nngerpihte  Gattung

TriiionoiiH'fopds  (Hist.  Xat.  Ins..  I)ii)t.  II;.  p.  AM))  versuchte  man

sehdu  in  den  versehiedensten  Gruppen  unterzuliringeu;  ALeigen;  der

in  seiner  System.  Besehr.  \'II.,  p.  'MMS  den  Ala  cqua  rt  sc  h  e  ii
Gattungsnamen  unnötigerweise  in  Ö.nip-Jiind  umgeändert  hat.  lässt

sie  neben  den  &/o/y///;/V/^'y/  -Gattungen  Tetdnoccni  Dum.  und  Ehprd.
Alg;  Zett  erste  dt  stellt  sie  mit  Beibehaltung  der  Ale  igen  -

sehen  Benennung  zu  den  OclitliipJiiUiiciu  zu  denen  sie  nach  heu-

tiger  Auffiissung  dieser  Gruppe  nicht  gehört  (Dipt.  Seand.  A\  Hlf).")).
Seh  in  er  vereinigt  sie  mit  den  0/A///V//^/r//-('Jattungeii  Pipytthi

Wied.  und  Donprid  Alg.  zu  der  ganz  uiinatüHichen  (■irui)pe  der  Dorii-
(■oriiicH  (Fauna  Austr.  IL  (iö).  Rondaui  l)ringt  sie  >eun  faeilitä  e

sieurezza*  in  seine  Stirps  S(ioidi/',//dd\  weist  ihr  aber  darin  einen

IMatz  an  —  neben  Pclldnoplera  Rnd.  —  ,  aus  dem  iiiaii  ersieht,
dass  auch  er  die  für  die  systematische  Stellung  auu  TrifioHomclopiis

Wiener Eiitomologische Ziituug, XXII. Jahrg., UI. Uefi (lä. April 1903).
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charaktoristischen  Merkmale  nicht  erfasst  hat  (Soc.  Ital.  8c.  Nat.,

Milano,  XL.  186S  und  Bull.  Soc.  Ent.  Ttal..  Firenze.  1S()9).

Loew  versuchte  es  mit  seinem  Trifioiiomclopns  rilhitits  (l)i|»t.

Amer.  8ei)t.  Ind.,  Cent.  VUI.  9S,  1869)  l)ei  den  Hfirroiicdridi'u,

füt>t  aher  in  der  Beigal)e  zu  den  Centun(Mi  die  Bemerkung  bei:  >>Ac

maior  fen^  dubitatiu  est.  num  TrigouodirfopiDu  in  Tlefcrniiriiridanni}

familiam  excipere  velis«.  Aler  Jahre  später  macht  rr  wühl  in  den

MonugT.  Dipt.  North  Amer.  III.  (IST;!)  p.  21  auf  den  doppelten

Fehler  aufmerksam,  den  Macquart  dadurch  hcgieng.  dass  er  die

Gattungen  Tetanops,  Pt/rt/ofa,  Of/tcs  und  Dort/n  /(i  von  den  (h-

iaUdideii  trennte  und  mit  den  Gattungen  Onnjitia,  Ti-'njotionicioitiis,

Fjurina,  Psilomiiia  und  Plaiiicephala  zu  e  i  n  e  r  CJruppe  vereinigte  :

auch  l)emerkt  er,  dass  Euriiw  und  Pkdjiceplialn  zu  den  (hc/'itidrH

gehören:  in  Betreff  der  anderen  Gattung.en  sagt  er  aber  nur:  cach

of  the  others  belongs  to  some  other  dipterous  family.<  Auch  AVil-

liston  stellt  seinen  Tri(ioiw)n(iopHs  rof/ti/diron/is  7a\  (\on  Hr/rrn-

iinirideit  (Dipt.  of  8t.  Vincent,  Trans.  Ent.  8oc.  Lon<l.  1S9().  \).  ÜSS).

In  Verralls  »List  of  British  Diptera«  und  Ed.  2.  1!»01  lindct  sich

Tn'f/onometojJKs  gleichfalls  bei  den  Hrfrro/ic/iri(/<'i(.

Meines  Erachtens  hat  C  o  q  u  i  1  1  e  1  1  das  Richtige  getroffen  :  im

Canadian  Entomologist  XXX.  (1S9S)  beschreibt  er  einen  neuen  7V/-

f/oi/0)nrfo))//s  unter  den  Sapyomii'.idr)!.  Prüft  man  TrifionoiiiciopHs

frontalis  Mg.,  den  einzigen  europäischen  Vertreter  der  (Jattung,  auf

die  von  Loew  in  der  Berl.  Ent.  Zeitschr.  LS69  gegebene  Charak-

teristik  der  Sapn))n>i\idp))  und  beachtet  man.  was  Beck  er  in  der-

selben  Zeitschrift  1895,  p.  176  ff.  von  seinen  Sa/jroi////:/dr/i-(tiit-

tungen  sagt,  so  wird  man  C  o  q  u  i  1  1  (^  1  1  s  Vorgang  vollkommen

berechtigt  finden.  Die  Postvertikalborsten  sind  auch  l)ei  Tn'(/oHO-

nietopus  wie  bei  den  Snproniiixidcn  gekreuzt.^)

Loew.  vereinigt  in  den  Dipt.  Amer.  8ept.  Ind.,  Cent.  IV.  (LSI)."))

M  b'li  niadio  hier  auf  don  systcmatischcii  Wert  der  Püstvcrtikallxn-stcn
auriiicrksam.  fici  den  Seatomyxidcn,  Hrtfronciiridoi,  Ortalididciu  Mici02)C',i(lr)i.
!<ci<)iity-,idc)i,  ])r!i<)i)ni:ldr)i,  Xroffinpltilidcti,  PiopJn'lidc/i,  Srjisidrii,  Loncliacidoi
sind  die  PostviTtikalliurstcii  div(Tii,'i'nt.  Ixn  tlcn  Trypctidrn  parallid  od(T  (4was
divt'r<;viit,  liri  di^n  II(doi)ti/:.idri/,  Sajtroniyxiden,  DrosopJ/il/drii,  (leou/y.idr/t
i^vkrcuzt  oder  ducb  kcjiivcryvut.  Die  Ayroniy^idcn  (Ayroii/y^a,  P/ryfnti/y.a,  Xa-
pomyxa,  Phyllomyxa,  Ccratounj^a)  haben  divcriicnti^  PostvertikallKirstcii:  zu
iliiK'U  <;("li("ir('ii  uiclit  die  (lattuiiycn  Caco.ronts,  Lohioptcra,  Dpsnioinclopn  und
Psriidojioniy.d,  dir  alle  li«  ■kreuzte  oder  konverü'eiite  Postvertikal))(>rsten  Ix'sitzeii.
Es  gellt  niclit  au.  (Jattuugen.  deren  Postverti  kaiborsten  eine  verschiedene  gegen-
seitige  Stellung  und  Kicbtuui!-  haben,  in  eine  Familie  zu  vereinigen.
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;uu'li  die  (iattuii^'  Ai////i)ii/t/:(i  Fll.  (A/////()/)////ii///  Zlt.)  und  die  ihr
sclir  nahostohende  Gattung  hrhitoii/f/ifi  Lw.  mit  den  Ih'lcnniciniilcii.

Für  diesolbo  systomatisoho  St(dlung  von  Aiilhoinii-.ii  crkläi't  sich  auch
Bozzi  in  don  Dittori  dclhi  Cahibria  ISüf),  p.  (57.

Die  A)üJtoiiiii\<i-  und  Is<l/r/()ii///i(t-\vton  haben  in  ilircni  Ha-

bitus  und  in  der  (icsiclitsausbihiung  gewiss  grosst»  Aehnlichkeit  mit
dou  lIcicroHcnridcH,  unterscliei(k'n  sieh  alxM'  von  ilnien  durch  so

wesentliche  ^lerkniale,  (hiss  eine  Vereinigung  mit  ihnen  luitunlich  ist.

Die  folgende  Xel)eneinan(h'rstellung  macht  die  wichtigsten  Unter-
sclieidungsmerkmah^  ersichtlich.

Hetcmiiriü-Idcn.

Endlippen  des  Rüssels  nicht  zu-

rückgeschlagen.
Postvertikalborsten  divergent.

Nur  l  Sterno])l(>uralborste.

Aiithoiinj  .0,  IscIniojDjiin.

Kndlippen  des  Rüssels  zurück-
geschlagen.

Postvertikalborsten  konvergent.
2  von  einander  entfernt  stehende

Sternopleuralborsten.
Hilfsader  nach  kurzer  Sti'iH-ke  mit

(hnn  Hauptaste  vei'sclimolzen.
Hilfsader  vom  Hanptaste  im  gan-

zen  Verlaufe  deutlich  getremit

(parallel).

Für  die  Gattungen  Ai/fho)////',(t  Fll.,  P(ir(ij////()))///:(t  Cz.  und

Isclni()nii)i(i  Lw.  gründete  ich  die  Familie  AiiiliomiiJildc.

Adam  Handlirsch  sprach  die  Ansicht  aus.  dass  auch  die

Gattung  Clusia  Hai.  in  Zukunft  bei  den  genuinen  Uclcyoncnr'nicu
nicht  werde  verbleilxMi  kömien,  weil  das  von  Schiner  in  seiner

Tal)elle  angegebene  Haui)tmerkmal  der  Ueicroiicnriiieii  :  Ml(>r  Ab-
stand  der  beiden  (^ueradern  vier-  bis  fünfmal  kleiner  als  der  dei'

hinteren  (^uerader  vom  Flügelrand(>  auf  (litsid  durchaus  nicht  an-

gewendet  werden  könne  und  die  Gattung  diisid  sich  von  den
Ileteroneurinen  ausserdem  durch  das  Fehlen  der  Praeai)ikalborste  an
den  Hinterschienen  unterscluMde.  Nach  seiner  Meinung  würde  Cli(sia
Hai.  mit  Hefcrorhroa  Schin.  zusammen  am  besten  zwischen  dit'

Ilctfiournriurii  und  ('onliihniiirn  zu  stellen  sein,  möge  man  sie
dann  zu  dieser  oder  jener  Gruppe  im  weiteren  Sinne  ziehen  oder
unter  dem  Xamen  ('htsiiiiac  als  gleichwertige  ({rui)pe  l)etrachten

(Verb.  Ges.  Wien,  B.  XXXIV.,  Jahrg.  1SS4,  p.  141).
Diese  Ansicht  ist  hinfällig,  da.  wie  die  folgende  Diarakteristik

zeigen  wird,  weder  das  von  Seh  in  er  angeführte  \'erh;iltnis  der

beiden  (^)uera<lern.  noch  das  Vorhandensein  dei'  l'raeapikalborsten  ein
die  IIcU-roncKnilcii  kennzeichnendes  .Merkmal  ist.

Wiener Eiitomologi.sclie Zeitung, XXU .I.alirg., III. Heft (!•'>• April 1903>.
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Wenn  es  alx'r  einerseits  nicht  ;ini>'eht,  die  (!attun,Li'  ('hixi((  von

den  H(>,trr<)ii('ii)i<lf'ii  zu  trennen,  so  ist  es  anderseits  bei  der  lieutiti'en
Aiiffassunii'  des  (Jattuniislienritles  auch  untunlich,  sie  mit  Helcro-

nciirti  o'enerisch  zu  vereinigen,  wie  es  noch  Loew  im  Jahre  iSd;!

in,  den  Dipt.  Amer.  Sept..  Cent.  lY..  und  im  tol,tit<nden  Jnhre  in  seiner
Arbeit;  »Zur  Kenntnis  der  deutschen  Hrffronr/nri^  A'iien<  oetan  hat.

Zur  Ermitteluno-  (h's  Bestandes  der  HcicroiicHriilcii  Liehe  icli

von  <hM'  typischen,  Art  der  (Tattimo-  HcirroiicHid  VW.  aus.  Fallen

hat  in  dieser  Gattunii'  drei  Arten  beschrieben:  innscdiid,  {jvoiinj'.init

und  sc(ii()i)hii(jhi(i.  Schon  M  eigen  l)eschränkte  die  Kallen.sch(>

Clattung  auf  gcoiinix'nKi  und  l>rachte  die  lieiden  anderen  Arten  zu

Afiroiiiji'.a.  Auf  /y/'/^srr/>7V/  errichtete  dami  Maciiuart  die  Gattung

('iiciiKicdiiflKi..  die  Becker  vor  etlichen  Jahren  mit  Sa})roi)n/\a

identiticiert  hat,  und  -duf  srafopJfftf/f  na  M  e  i  g  e  n  die  Gattung  Lioii///  :(/.

Als  typische  Art  der  Gattung  JTcfci-oiH'iird  muss  also  //ro/y///-

•.iiiti  Fll.  angesehen  werden.

Mit  dieser  tj^pischen  Art  stimmen  apicolis  Ztt.  (=  (icouni'Jnn

Lw.  non  Fll.),  rufiroJJis  Mg.  und  alhiiixiiia  ^Ig.  in  allen  i)lastischen

Merkmalen  bis  auf  die  Anordnung  der  DorsucentralborsttMi  ül)erein.

Von  den  mii-  unbekannten  H.  uiihila  Mg.  und  pictiprs  Ztt.

ist  wohl  anzunehmen,  dass  sie  in  ihren  plastischen  Merkmahni  auch

mit  (jconiii-.uia  übereinstimmen^  da  M  eigen  von  seiner  rnficollis

ausdrücklich  sagt,  dass  sie  der  H.  nnhiUi  und  (ilhimana  gleiche,  und

Z  e  1  1  e  r  s  t  e  d  t  seine  pictipcs  mit  (icoinji  :  in«  vergleicht.  Wenn  ich

diesen  europäischen  Arten  noch  die  nonhimerikanische  iiwIanosloDHi

Lw.  anreihe,  so  geschieht  es  nur,  weil  Loew  ihre  Aehnlichkeit  mit
(ilJ)ini<iii(i  ausdrücklich  erwähnt  und  (hirum  anzunehmen  ist.  dass  sie

wie  alhiiitdiut,  Praeai)ikalborsten  besitze.  Diese  Annalmu'  steht  frei-

lich  dann  im  Widerspruche  mit  L  o  e  w  s  Angabe  in  der  Charalv-
teristik  der  nordamerik.  Hetcroneuriden  :  »all  the  tibiae  without  erect

bristle  on  the  exterior  side  Itefbre  the  tips«.

Als  Typus  einer  von  HefeiwHeiira  verschiedenen  Gattung  mus,s

TTdcroneinri  iiifpinicuia  Lw.  aufgefasst  werden.

Sie  unterscheidet  sich  von  der  typisclnMi  Art  der  (tattung

Tlclcroiicnni  unter  anderm  (hu'ch  das  Fehlen  der  Praeai)ikal-  und

Kreuzborsten  und  (?)  Pulvillen.  —  ld\  gründe  für  sie  die  Gattung
Heter.omerintfia.

Yergleicht  man  ('///sin  /hira  Mg,  mit  Ilrlrroncnni,  s(t  lindet
man  die  Berechtigung  zu  ihrer  genei'isdien  Trennung  V(U"  allem  in
der  Verschiedenheit  der  in  gleicher  Anzahl  \orliandenen  Urbilal-
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Ixirsten  hinsichtlich  ihrer  Anonlmiiio'.  Hichtim«:-  iiiid  Tiiiimt'.  in  <lrr
Aii\vcs(Mih('it  von  r^ostvcrtiknlliorstcn  hei  llvlcronviini  nnd  in  der

Ahwrscnhcit  dieser  hei  (1.  jUini.  im  \'(ti'liiindensein  einer  l'rnesn-

fnral-  und  I*i'(ith(»r;d\;dl)iirste  hei  i'l.fhini  nnd  im  l''elden  de]-  I'i'Me-
siiturnlltorste  und  in  dei-  \'ertretun^-  der  Pi-dtlmi-akidhni'ste  durch  ein
Hiirclien  hei  Ilclcrdiiciiid.  in  der  A'erschiedenlieit  der  SkuteHnr-

helxirstuni;'.  ini  \'eiiiitndensein  deuthciier  Praeiiiiikallxii'sten  an  allen
Seliienen  hei  Hctcroiicnni  und  in  der  Al)Avesenlieit  derselhen  hei  (1.

jlnnt.  Zur  (lattuni;'  Cliisix  Lichru'en  fl(ir<i  Mo-,  und  (IJcloimi-.ii)

hdcKilis  Wlk.  (svn.  I  Ictci'oiicnrd  spcr/ai/i/is  Lw.)
('h/s/'//  //(//■/////  VW.  (syn.  ///'/■/)/■//  Lw.)  hat  I*»ist\ertikall)(irsten

und  ein  Paar  lh'aeskut(diarl>()i'sten.  Ich  sclieide  sie  <lalier  vim  ('h/sl/i

ans  nnd  i>Tün(h'  für  sie  eine  neue  (Jattung,  die  icii  I*ffrachisirf

nenne.
Zn  den  ■Hcfcroi//'//ii/l/'//  gehört  ferner  Pcrnt<)/-h///'l//s  Knd.  Wie

ich  später  zeio-en  werfle.  d(>(kt  sich  diese  (Tattuno'  nicht  vollständig
n)it  ('l//si//  und  nuiss  dahei-  der  Name  P('i-(if()/-h(i('t//s  entAveder  für

PI//I/JIII//  Und.  odei"  l/i/ili/ji/'//i//s  Knd.  aufreclit  ei'halten  werden.  Ich

nehme  di(>  erstere  als  typische  Art  von  P('r(/t/)/-\///vi//s  an.  Zu  dieser

(  rattung  geht'rren  noch  p/z-tlpriii/is  Wulp  nnd  ori/<il//s  Johnson,  heide
als  Hrfci-f)/-/ffoa  -\vton  lieschriehen.

PcratorhacfKs  ÜD/hipciti/is  Rnd.  imd  Hctcrochrori  hitolor  Hchin.
bilden  eine  hesondere  Gattung,  für  die  ich,  da  der  Xanie  Ilrtcrorhron

schon  im  Jahre  ISoli  an  eine  Lp/>/V/oy>/fAr/-Gattung  verglühen  wurdt',
den  Namen  Aploclutcta  wähle.

Zu  den  Hrfcfoi/ri/i-i/lci/  gehört  anch  Az/flioph/l/i/a  i//<iriii(i
Ztt.  Diu'ch  ihre  nnt  kurzen  sti'ifen  Härchen  l>esetzten  Augen  unter-
scheidet  sie  sich  von  allen  andei'en  Arten.  Ich  halte  dei'  auf  sie

errichteten  (jattung  den  Namen  A/-///-f/)j)//f/////i////s  gegehen.  (A\'ien.

l']nt.  Ztg.  1002,  p.  25H).
Endlich  hringe  ich  in  dieser  Ai'heit  die  Beschreihungen  zweier

neuen  Ai'ten.  einer  ristei'i'eicliischen  und  eim'r  südamerikanisclien.  die

jedi'  für  sich  eine  liesondei'c  (iattung  hilden  :  llonJrlifi  P)//-L/'ri

und  SobfU'occphala  Pül)sn//ii//'i/i.

Die  von  Williston  in  Trans,  llnt.  Soc.  Lond.  iSlKi.  ]>.  ,",SH  ff.
heschi'ieltenen  sechs  lI/'///-()//////-//-\v\t'u  \ou  St.  ^'incent  (Westindien):

:n///fh/)i)s,  flf//-/j)rs^  /■/)i//-i  //!///  .  j>l///i-//l/s.  /-//Ilih/  und  h/iz/halis  lassen
sich  systematisch  nicht  sieliei-  \('i-\verten.  da  die  füi'  die  Systematik

so  wichtige  Chaetdtaxie  gar  nicht  berücksichtigt  wird.  Dassellte  gilt

von  Hrfrro)/r///a  latifrnits  Lw.

Wiener Entomologische Zeitung, XXII. Jahrg , III. llutt (!.'). April CJ03).
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2.  ('  li  a  r  a  k  t  c  r  d  c  i-  H  c  t  c  r  i»  ii  c  ii  r  i  d  e  n.

Dem  (lai'gelegtoii  licstandc  der  IhlcioHciiridcii  ciitspriclit  wcdci-

die  von  Luew  im  Jahre  1.S62  in  den  Munugraplis  uf  tlic  I)ii»t('ra

of  North  America.  P.  L.  p.  42.  noch  die  von  Schiner  zwei  Jahre

sjiätcr  in  seiner  Fauna  Austriaca,  Th.  IL,  p.  I>5  g-eg-ebene  Charak-

teristik.  Ich  führe  die  Luewsche,  die  mit  wenigen  Ausnahmen  sehr

zutreftench'  Merkmale  enthält,  in  der  Uel)ersetzung  au:

»Flügelgeäder  vollständig,  aber  die  erste  Längsader  ziemlich

kurz  und  die  Hilfsader  derselben  sehr  genähert;  Ran(hi(l('r  ohne

Borsten;  Basalzellen  klein.  Stirn  mit  langen  Borsten;  Mundrand  jeder-

seits  mit  einer  Yibrisse;  ()l)erlip})e  nicht  entwickelt;  Tastei-  breit  und

verhältnismässig  gross.  Beine,  besonders  die  Tarsen,  schlank;  Mittel-

und  Hinterschienen  mit  Si)ornen;  alle  Schienen  ohne  aufgerichtete

Borste  aussen  vor  der  Spitze;  Klauen  und  Pulvillen  sehr  klein.«

Wenn  Loew  auch  das  Fehlen  der  Praeapikalliorsten  als  ein

charakteristisches  Merkmal  anführt,  so  mag  dies  auf  die  ihm  bekann-

ten  noi'damerikanischen  Arten  zutreffen,  aber  ein  allgenu'in  giltiges
Merkmal  ist  es  nicht.  Auttallend  ist  es,  dass  Loew  den  für  die

Hctcr()ii<'nri<J('ii  so  charakteristischen  Bau  des  Rüssels,  von  dem  er

in  seiner  Arbeit  »Ueber  die  europäischen  Ilrlomij-.iilfK'i  in  der  Zeit-

schrift  f.  Entom.,  Breslau,  ISö!),  spricht,  nicht  erwähnt.  Ein  der

ganzen  Gruppe  zukommendes,  von  einer  ausserurdentlichen  Nähe  (h-r

beiden  Queradern  hergenommenes  Merkmal  konnte  in  der  angeführten
Charakteristik  keine  Aufnalmu^  tinden,  weil  sich  ein  solches  in  dei'
Natur  nicht  findet.

Wenn  dahei'  Schiner  in  seiner  Charakteristik  sagt:  Die

beiden  (juei-ad(M'n  auf  der  Plügelmitte  ausserordentlich  stark  genähert,

der  Abstand  (k'rselben  voneinander  vier-  bis  achtmal  g(M"inger  als

der  der  hinteren  Querader  vom  Plügelrandcv.,  so  widerspricht  diese

Angabe  der  natürlichen  Tatsache.  Auf  (Iiisni  fhirn  z.  B.  lässt  sich
dieses  Merkmal  nicht  anwenden,  man  müsste  demi  ihr  natürliches

Recht  so  verkürzen,  wie  es  S  c  h  i  n  e  r  in  der  Cattungsdiagnose  ge-
tan  hat.

Dies  vorausgeschickt,  lasse  ich  nun  das  Ergebnis  der  von  mir

zur  Gewinnung  einer  sicheren  Charakteristik  angestellten  Unter-

suchung  der  einzeliuMi  äusseren  Teile  und  Organe  folgen.

Kopf  gross,  so  breit  oder  breiter  als  der  Thorax,  im  Profil

so  lioch  oder  höher  als  lang.  Stirn  ein  Drittel  oder  die  Hälfte  der

Kopfbreite  einnehmend,  gleich  breit  oder  nach  vorn  veschmälert,
die  Luuula  ganz  oder  zum  Teil  bedeckend.  ohn(>  ^littelleiste,  Perior-
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l)iti'ii  mit  den  Wiinorii  zusnnimonhäiip-ond.  Hint('rk(i])f  ciitwiMlcr  t«;iiiz
llacli  iidfi-  im  imtcni  Teile  etwas  ocpolstei't,  das  Cei-elii-ale  mehr

ddei"  weniger  k(tid<a\.  (iesi^-lit  etwas  zuriickweiclieiid.  <  '1\  pcus  i-im)eii-
arliii'  \('i1iel't.  Füldei"^-i'iil)ei)  (d'ter  sehr  seicht,  Aushiut'ei-  dei'  Stirii-

spalte  parallel  dder  htdeiseolTinni^-.  die  schmalen  Waiiycii  in  die
Hacken  ülterL;cliend.  diese  selii'  schmal  l»is  hreit,  ihi'  Unterraml  gerade
(•der  schräii',  Vihrisse  am  nder  lihei-  dem  Miiiidraiide.  Rüssel  kurz.

weich,  dick,  mit  breiten,  nicht  zurückoi'schlaii'enen  Findlii>|)en,  Taster
verhältnismässio-  oruss.  seitlich  ziisammen*i-edrückt,  l)reit,  mit  zer-

streutei"  kniv.er  Hehurstunu'.  ()l)erlipi)e  in  der  Reg'el  niclit  vurstehend.
Fühler  kurz,  gerade  vorgestreckt,  seitlich  zusammengedrückt;  erstes
Glied  sehr  kurz,  undeutlich,  zweites  kurz,  am  oheren  und  unteren

Ende  mit  eiiier  längeren  Borste,  drittes  kreisrund  oder  vorn  mehr

oder  weniger  bogig  abgeschrägt,  von  mehr  ovak'r  oder  dreieckiger

Form.  Insertionsstelle  der  Fühk^rborste  basal,  medial  oder  praeapikal.
Kopfbeborstung  :  ()rl)italborsteii  2  —  4,  Ocellar])orsten  nach  vorn  aus-

einander  gehend.  iiHiere  Vertikalborsten  auti-echt,  parallel  nder  kdu-

vergent.  äussere  nach  aussen  gekehrt,  Postvt'i-tikalborsten  gleich  hinter

den  Ocellen.  an  der  Basis  genähert,  divergent,  aufrecht,  bei  ('h/sia
und  Ilciiilclid  fehlend,  auf  ^W\'  Stirnstrieme  (')fter  Kreuzborsten.

Thorax  länger  als  breit.  Rückenschihl  ziemlich  flach.  (^)uer-
uaht  in  der  Mitte  unterbrochen,  beiderseits  bis  zu  den  Dorsocentral-

Imrsten  reichend,  (Irundbehaarung  sehr  kurz.  Beborstung  :  Dorsn-
centralborsten  1  vor  und  2  liinter  der  Xaht  oder  2  —  )>  hinter  dei-

Naht,  Praeskutellarb.  —  1  Paar,  Hunu'i-all).  1,  Praesuturalb.  1.

Xotopleuralb.  2,  Supraalarb.  2  —  ."5,  Prothorakall).  0-1.  Mesopleuralb.
1  oder  mehrere  übereinand(M"  von  verschiedener  Länge  und  Stärke.

Sterno[)leuralb.  1.  Schildchen  mit  4  —  H  Borsten.
Hinter]  (Mb  des  Männchens  walzenförmig,  von  oben  mehr

(idei-  weniger  zusammengedrückt,  4  —  (iringlig,  Bauchplatten  gross,

von  den  umgeschlagenen  Bückenjdatten  eingefasst,  die  beiden  After-

segmente  (Hypopyg)  in  (h'r  Kegel  kolbig,  letztes  gegen  die  Bauchseite

umgebogen,  die  Paranu'ren  dessellxMi  meistens  kurz  und  klauenförmig.
Beim  ^Veibchen  die  auf  den  1.  oder  ().  Ring  folgench-n  zwei  Ringe

gewöludich  (»ingezogen.
Beine  lang  und  schlank,  Unterseite  der  Vorder-  und  Miltel-

sclienkel  ^\vyi  Männchens  zumeist  durch  eigentümliche  Belwrstung
ausgezeichnet.  ^littelschieiien  in  ilei'  Regel  auf  der  liuuMis(Mte  mit

ein(Mn  langen  Ends[)oi-ne.  Bi-aeapikalborsten  entwe(k'r  gar  nicht  oder
in  (lop|)elter  Anzahl  an  allen  Sciiienen  oder  an  den  Mittel-  und
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JrlintürscliiciH'ii  nilci'  (hidi  an  den  Mittflscliiciicii  \(niiim<l('ii.  Klaiicii

und  I'iilvillcii  sehr  klciiu  hei  ciiici"  (lattun^'  auch  tclilciid  (?).

F  Li'i  ix  ''  1  v('i!liiUtiiisniässi<i'  i^ross.  limidadcr  Itis  zur  vierten  Läiip^s-
Hder  reichend  (tth'r  nur  etwas  ülter  die  dritte  hinaus  (huitHch,  ohne

iBorsten  unter  der  <»e\V("ihnli(Oien  kurzen  IJeliaarunii'.  diese  ahei"  von

der  \Vurzeh]uerad(;r  bis  zur  Mündung'  (h-r  ersten  Läntisafh'r  zuweih'u

länger.  Erste  Längsader  kurz,  vor  dem  Wurzeldrittel  mündend,  Hilfs-

ader  deutlich  getrennt,  mit  der  ersten  Längsader  nahezu  parallel  ver-

laufend,  zweite  Längsader  nahe  an  der  i^'lügelspitz«'  mündend,  dritte

und  vierte  parallel  oder  konvergent  oder  divergent,  sechste  den  i'lügel-

rand  nicht  erreichend,  (^uoradern  in  sehr  verschiedener  Entfernung

voneinander,  letzter  Abschnitt  der  vierten  Längsader  1  Y^  >'mal

ilänger  nls  der  vorletzte.  Schüppchen  klein,  aber  zumeist  dtuitlich.

Aus  diesem  l\e,sultnt  ergibt  sich  folgender  (iirru[)i»encharaktei':
S:tiiir  n  b  r  e  i  t,  Per  in  r  b  i  t  e  n  m  i  t  d  e  n  W  an  g  e  n  z  u  sa  m  m  e  n-

li.ä.n  geaid,  1)  i  s  o  d  e  i-  nahezu  bis  zu  den  Fühlern  be-

bors'tet,  Oc^el  1  a  r  l)o  r  s  t  *■  n  vorhanden,  Po  s  t  v  <>  r  t  i  k  a  1-

ib  oT  s  ten  ii  nm  i  1  1  e  1  b  a  r  h  i  n  t  e  r  d  en  c  e  1  1  e  n,  d  i  v  e  r  g  e  nt.

aufrecht.  'Gesicht  in  der  Mitte  r  i  n  n  e  n  f  ("i  r  m  ig,  Mund-

ecke  j'cd  CTsed  ts  mit  einer  "Vib  risse.  Fühler  kurz,  ge-

■r  a  de  v  oirg  e  s  tr  e  c  k,t,  die  b  e  i  d  e  n  er  s  t  e  n  G  Li  e  d  e  r  av  e  n  i  g
■e  ji.t  Av  i  c  ke  1  1,  d  r  i  t  te  s  v  o  n  v-e  r  s  c.h  i  e  d  e  n  e  r  F  o  r  m,  K  ü  s  s  e  1

kii  r  z,  \v  e  i'Ch,  da  c  k,m:i  t  n  i  c  h  t  z  u  r  ü  c  k  g  e  s  c  h  1  a  g  en  e  n  F  nd-

iiiippen,  Taster  seitlich  zusammengedrückt,  ibreit.

Qu  e  r  nah  t  d  es  T  h  o  r  a  x  r  ü  c  k  ein  s  s  c  h  i  e  f  iu  ach  v  o  r  n  ge-

hend,  in  der  Mitite  breit  u  n  t  e  r  br  och  ein.  St  e  rn  opl  eura
nuir  mit  ein  er  Borste  in  der  oberen  Mint  ei'ieck  e.  M  e-

sopleura  mit  eiiner  oder  mehreren  -Bor  sitzen.  'Beine

lam  g  n  n  d  ^s•c  h  1  a  n.k,  ivla  u  e  n  u  n  d  F  u  1  v  i  1  1  e  n  sehr  k  1  e  i  n.

F  1  ü  g  e  1  g  e  ä'd  eT  v  oll  sit  an  d  i  g  :  Rix  n  d  a  d  eir  u  n  t  er  d  e  r  g  e-

wöhulichen  BehaaTung  oihne  'Borsten,  erste  Längs-

a  d  eir  ik  u  r  z,  d  o  p  p  e  1  1,  iM  i  1  f  s  a  d  er  d  e  u  1  1  i  ch  ge  t  r  e  n  n  t  u  n  d

Hiiiit  'd'eim  Haupt  aste  nah^ezu  parallel  verlaufend.

s  B'C'h  st  e  L  all  g  s  ad  e  r  d  e  n  F  1  ü  g  e  1  r  a  n  d  n  ich  t  e  t  r  e  i  c  h  e  n  d.
Hintere  Basalzelle  und  A  n  a  1  z  e  1  1  e  k  lein.

H.  B  i  o  1  g  i  e.

'Die  Tjarven  und  l'up]ien  von  JJr/croi/c/ir//  (ilhinHiiia  Mg.,  //w-

w/ifxitiri  Fll.,  (ipicnliis  Ztt.  und  Clusiii  flara  Mg.  wurden  unter  der
Binde  und  in  den  Hohi'gäny-en  von  Käfei'n  in  Kiefernstänunen  und
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zwisclicn  den  wiMclicii  Fasern  (\i'<.  '/!'rs('t7t("ii  [•lolz+'s  von  Weiden  mid

AVitisslmclien  Livtiniden.  (15  nie.  Stett.  Ilnl.  Zeit.  1K47,  p.  ;!;!1:
Zetterstedt.  ;l)i|)t.  Scan<l.  Vri.  L'ISS:  Sdiiner,  F.  A.  II.  :!7  :
Ad.  Handlirscli.  Veiii.  (ies.  Wien.  XXXIV.  140).

Die  Lai've  von  llclcmiiciud  (dhitiimiii  wurde  von  Fevi'is  in

den  Ann.  Sue.  Fnt.  Fi'.  4e  s..  X.  1S70.  ^)44  ltescln'iel)en.  Ich  yelie
liier  die  l)es('hreil)un<>'  derselhen  nach  IJrauer  in  den  Denk.  AK.

Wien,  XLVII;  hss:!,  41.  >ljarve  weiss,  zart  und  sehr  t^ehlank  walzii:-.

na(!h  hinten  hncht  verdickt.  Kopfende  sehr  klein,  mit  düinien.  zwei-
oiiedi'iii'cn  Fühli-rn.  Mundhnken  seiir  zart,  zwei  ^clhliclien.  kaum

hakiiicn  (ii-iiten  bleichend.  Kürpersenniente  'nicht  -scharf  getrennt.
Hinterleil)srin«4e  unten  mit  queren  Kriechschwielen,  die  aus  einem

V(ii"deren  und  liinter(Mi  liogenwulst  hestehon,  «von  denen  der  v(»rdei-e

etwas  grössere  Wärzchen  zeigt  als  der  hintere.  Letzter  Ring  unt<'n

flach  mit  dem  warzenartigen  After;  uhen  ahgesohrägt,  hinten  ab-

gestutzt  und  daselbst  nach  üben  zwei  chitinöse  gerade  oder  etwas
aufwärts  geltugene  Hörnchen,  an  deren  (irunde  na<'li  aussen  je  eine

kleine  runde  Stigmenplatte  mit  drei  runden  (=)ett'nung(*n  liegt.  Seit-

lich  ven  diesen  Hrn'nchen  stehen  jederseits  zwei  Spitzen,  vi  tu  dienen

die  iimeren  lang,  die  äusseren  sehr  klein  sind.  Vitrderstigmen  hinter

den  zwei  K()i)fringen  vortretend.  4tingerig.  Bie  Larve  kann  springen

wie  die  von  Piopln'lfi  und  fixiert  hiezu  die  MimdlKiken  an  den  Hör-

nern  am  letzten  Iiinge,  wodurch  der  Körper  im  Logen  gespannt
wird.  —  (Perris.  Hcfcrottciiid  nlhiiiKiHd  Mg.)

Larva  pupigera  gell)lich,  ellipsoidisch,  mit  den  Hörnchen  am
letzten  Ringe  wie  die  Larve.  <

Die  Fliegen  iinden  sieh  den  Sommer  fd»er  auf  schattigen  Orten
an  (lebirgsltächen  und  in  Wählern  an  faulen  Baumstämmen,  an  im

Wasser  stehenden  Pfählen,  an  feuchten  Stellen  luilzerner  Hrücken,

Wasserleitungsrohren  und  Ruhebänken,  auoh  im'GrftHe,  nn  Llättei-n
und  auf  faulen  Schwännnen.  Jlclcroiicma  (ilhiiiHiiKi.  Clns-in  fhira,

Panicliisiii  tifiriiHi  und  A<'<irl(>j)hth(ihtnis  ///</r/i//is  wurden  auch  an
Fenstern  angetroöen.

4.  S  t  u  d  i  e  n  m  a  t  e  r  i  a  1.

Von  öfTentlichen  Sammlungen  komite  ich  folgen<le  benütz(Mi  :
Die  .M  e  i  <>•('  n  sehe  im  Mus.  d'Hist.  Xat.  in  Paris,  die  W  i  nt  he  m  -
AV  i  e  d  e  m  a  n  n  sehe  im  k.  k.  Naturhist.  Hofmuseum  in  Wien,  die

Loewsche  im  kgl.  Mus.  für  Naiturkunde  in  Berlin,  die  Walk  er-
sehe  im  Xat.  Hist.  Mus.  in  London,  <lii'  Staegersohe  im  Zool.
]\Ius.  in  Kopenhatien.  die  F  a  1  1  e  n  sehe  und  Bohemanwhe  im
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Xaturhist.  Kiks-]\Ius.  in  Stockholm,  die  Z  p  1  1  p  r  st  o  d  t  srhe  im  Zoul.

IMiis.  in  Limd.  «lic  l'o  k  o  r  ii  _v  sclic  im  Unm'.  Xiitioiinlmiis.  in  Hnda-

[M'st  und  die  \  on  H  o  s  c  rs  che  im  ki;!.  Xaturalicnkaltinct  in  Stnttt^art.
Mit  Privatmatcrial  unterstützten  mich  die  Herren:  Stadthau-

i-at  1)  e  c  k  e  r.  Prof.  I  )i-.  I]  e  z  z  i,  Prof.  (1  i  r  s  c  h  n  e  i'.  Dr.  \  .  H  e  y-
d  e  n.  l)i-.  Kei'tesz,  L  i  c  h  t  w  a  r  d  t,  I  d  e  n  I)  e  r  li',  Ohei'torst-

meister  S  i  e  h  t'  c  k,  Staatsi'at  S  i  n  t  e  n  i  s,  Prot.  S  t  i"  o  h  1  und  Prof.

T  h  a  I  h  a  m m e  r.

Ps  ist  mii'  eine  ant;-enehnn'  Pthcht.  (h'U  Herren  Museumsvor-

ständen  und  Saminhm<isver\valtern  sowie  allen  benannten  Herren

füi"  die  mir  «icwährte  l  nlersti"itzun<4'  hier  nn'inen  vcrliindlichsten  Daidv

auszusprechen.

Zu  oTossem  Danke  i)in  ich  auch  verptHchtet  den  Herren  Heck  er.
Hendel  und  Rühsaamen  für  die  mir  <:elieforten  Zeichnunucn.

X  e  1)  e  r  s  i  c  h  t  d  (M'  (  I  a  1  1  u  n  g  e  n  :
\.  Auti'en  mit  zerstreuten  steifen  Härchen  .  .  ActdloiilillKtl  nnts  Cz.

Augen  nackt  2.

2.  Die  beiden  (^)ueradern  genähert,  letzter  Al)-

schnitt  der  4.  Längsader  mindestens  viermal

länger  als  dei'  voi'letzte  .'>.

Die  ))eiden  (:^ueradern  entfernt,  letzter  Al>-

sclmitt  der  4.  Längsader  Inichstens  di'eimal

länger  als  der  vorletzte  •">.

'i\.  Praeapikal-  und  Kreuzl)orsten  fehlend  .  .  IIchTunirriinjid  n.  g.

Praea[>ikal-  und  Kreuzborsten  voi'handen  4.
4.  Postvertikalborsten  vorhanden,  Pühler  an  der

Basis  sehr  genähert  IlcIcroHinni  3Ig.
Postvertikalborsten  fehlend.  Fühler  an  dei"

Pasis  t'ntfernt  JIciKhlin  n.  g.
5.  Pruthorakalburste  kurz  H.

Prothui'akall)orste  sehr  lang  .  .  .  .7.

6.  Ocellarborsten  lang,  Pi'aesuturailtorste  vor-

handen  {jiiochaclii  n.  g.
Ocellarborsten  sehr  kui'z.  i'raesuturall)oi'ste

fehlend  Sohnrixcplinlii  w.  g.
7.  Postveiükalborsten  fehlend  Clnsin  Hai.

Postvertikalborsten  vorhanden  .  .  .  .  N.

N.  Postvertikalborsten  sehr  klein.  Kreuzborsten

vorhanden  Panicliisia  n.  g.
Postvertikalborsten  ansehnlich  lang,  Kreuz-
Ixtrsten  fehlend  l'crdhichaciiis  Und.
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1.  (icn.  Acartophthalmus  </

1!M)2  Ac(irlnj)hllniliin(s.  ('/.t'i'iiy  in:  Wiener  l>i)t.  Zeit.  \XI.  ■_*■'•<).

Kopf  so  hreit  wie  dei"  'l^liorax.  im  Pidtil  um  ein  Diitlel  Inilier

als  lany-,  Hiiit(M"l\nj)f  flach,  das  Cerehrale  etwas  l<(inl<a\'.  Au^en  run<l,
am  HinteiM'ande  nicht  aiis^-esch  weift,  mit  sehr  kurzer,  zersti'euter  IJe-

haai'unii-.  Stirn  hreit,  die  Hälfte  der  Kopfhi'eite  einnehmend,  nach
vorn  etwas  verschmälert,  die  Lnnula  hedeckend,  zwischen  Pcriorhiten

und  Ocellen  mit  nacli  vorn  konver<;'i'nten  feinen  P'urchon.  Peri(»rl)iten
sehr  schmal.  Orhitaihoi-sten  drei,  zwei  länn-ei'e  in  den  Stirndritteln
und  eine  sehr  kleine  voi'ne.  (  Icellarhorsten  lani^-.  Postvertikalborsten

so  lan<i'  wie  die  inneren  konvergenten  A^:'rtikall)orsten.  (Jesicht  unter

den  Fühlern  durch  die  Augen  verengt,  Clypeus  mit  deutlicher,  gegen

d(Mi  Mundrand  zu  erweiterter  Rinn(\  Ftthlergruben  deutlich  imter-

scliieden.  Praelal)rum  etwas  vorstehend,  Wangen  linear,  Backen  schmal,

mit  schrägem  Unterrande.  Yibrisse  kurz,  wenig  länger  als  die  am

Backenrande  stehenden  Borsten.  Diittes  Fühlerglied  vorn  kanni  etwas
abgeschi'ägt,  Iteinahe  kreisi-und,  Fühlerltorste  basal,  an  der  Basis  etwas

gekniet,  kurz.  Thorax  ziemlich  gewölbt,  wenig  länger  als  breit.  Hintei'
der  Quernaht  drei,  nach  hinten  an  Länge  zunehmende  Dorsoceutral-
borsten,  keine  Praesutural-,  Prothorakal-  und  Praeskutellarbursten.

innere  »Siipraalarborste  verschwindend  klein,  1  Mesoplenral-  und  1

Skutellarborsten,  die  hinteren  (Subapikall).)  länger,  konvergent.  Hinter-
leib  des  Männchens  nur  mit  vier  vollständigen  Segmenten,  die  beiden

Aftersegmente  (Hvpopyg)  sehr  klein,  unter  dem  vierten  Segmente
fast  verltorgen.  Hinterleib  des  Weibchens  gewölbter  und  l)reiter  als

beim  Männchen,  mit  sechs  vollständigen  Segmenten,  die  beiden  letzten

gewöhnlich  zurückgezogen,  mit  zwei  kurzen  Lamellen.  Beine  ohne

besondere  Beborstmig,  auch  ohne  Praeapikalborsten,  mit  kleinem  Fnd-

sporne  an  der  Lmenseite  der  Mittelschienen.  Flügel  verhältnismässig
gross.  Hilfsader  von  der  ersten  Längsader  sehr  deutlich  getrennt,  die

beiden  (^)u(i-adern  von  einander  entfernt,  Handailer  bis  zur  vierten  Längs-
ader  reichend.

1  Acartophthalmus  nigrinus  Ztt.  cf  9

JSIS  Aiithoißhilinti  iiiijriiKi,  Zetterstedt,  Dipt.  Scand.  Vll.  iMülT.  T).

Stirn  schwarz,  in  gewisser  Richtung  graulich,  über  den  Fühlern
sehr  ^chnlal  i'i'ttlich.  Untergesicht  und  Hacken  uran.  Rüssel  gelb

(wenigstens  dit'  Endli})i)en  so),  Taster  schwärzlich  (?),  Fühler  schwarz,
Fühlerborste  sehr  schwach  pubesci'ut.  Thoiaxrücken  schwarz,  in  ge-
wisser  Richtung  graulich,  ziemlich  matt.  Plenren  schwärzlichgrau.  mit

Wiener Eutoraologische Zeitung, XXII. Jahrg., XU. Ueft (l.'i. .-Vpril 1903).
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ztM'strt'uttMi  HärcliPii.  •Hintciicih  li'liiiizciHl  schwarz,  in  ocwisst'r  Ricli-

timii-  niiitttiraii.  ('truiKltarl»!'  diT  Heine  leliin^cH».  iiber  L;Tüsstenteils

starl<  ii'ehi-äiint.  Flügel  fast  ylashetl,  Kandader  vitti  der  Miindunji'
der  ersten  Länii'sader  his  über  die  ^lüiidun^u-  der  zweiten  hinaus  ver-

dickt,  schwarz.  '.\.  nn<l  4.  Liuiiisach'r  ])ai'iillel.  kleine  (^)uei'adei'  vor  (h-r
Glitte  der  DiscuidalzeUe,  h'tzer  Al)schnitt  der  vierten  Läii^sa(h'r  andert-

lialbnial  so  lanti'  als  der  vorletzte.  8chüi)[)chen  weisslich,  am  verdickten

Kande  schwarz  und  dunkel  gewimpert.  Schwinger  gelblich.
Länge  2  mm.  —  Vurkummen:  Sclnvedon,  Berlin  (Oldon-

bergs  Sammlung'),  Steiermark  (Strobl),  Schlesien  und  Kärnten  (Tief).

Anmerkung:  In  Zetterstetts  Sammlung  tindet  sich  das  v<in

ihm  in  coj).  gefangene  Pärchen,  das  alhu'dings  schlecht  erhalten  ist.

aber  doch  erkennen  lässt,  dass  es  keine  Äitthoiinf.a  (AiiihoiihlliiKi)
ist.  Prof.  Strobl  hat  die  Zette^rstedt  sehe  Art.  wie  ich  mich  an  Iaou-

plaren.  die  ich  von  ihm  zur  Ansicht  erhielt,  überzeugt  habe,  wiedei'

ei^kannt  und  auch  ihre  generische  Verschiedenheit  von  Aitthonni-.d

in  /^Tie.fs  dipterologischer  Nachlass«  p.  ül)  festgestellt,  ging  aber  auf

die  Präzisiorung  ihrer  sv'stematischen  Stellung'  nicht  weiter  ein.  Die

wesentlichen  Merkmale  von  .lrr//'/o/yA/^<'^//////.s-.  die  ihn  \(in  Ai/Ih<tnni\(i
trennen  imd  ihm  einen  Platz  unter  den  IlctcnniPiiridi'n  anweisen,

sind  :  der  .Pau  des  Rüssels,  die  Beschaffenheit  der  ersten  Längsader

inid  der  Postvertikalliorstim  und  die  gleichzeitige  Anwesenheit  einer

Storno-  und  einer  Mesopleuralborste.

2.  Gen.  Hetepomeringia  nov.  (^^n\.

icTspoc versrilii'di'ii um! ivr^v.-^c. IJchurstuiiii'.)

Die  Merkmale,  'wodurch  sich  diese  (iattung  von  Ilchrnnrnrn
nnterscheid(*t.  sind:  die  bis  zu  den  Fühlern  reichende,  die  Lunula

bedeckende  Stirn,  die  breiten,  am  L'nterrande  geraden  Backen,  die

durcli  ihre  .Richtung  \md  ihr  Längenverhältnis  ausgezeichneten  Url)ital-
l)orsten,  von  denen  die  vorderen  gegen  einander,  die  mittleren  und

hinteren,  die  zugleich  die  längsten  sind,  nach  hinten  geneigt  sind,

das  Fehlen  der  Kreuzl)orsten  auf  der  Stirnstrienu'.  der  Pi'aeapikalborsten

und  (y)  der  Pulvillen.

Anmerkung:  Das  einzige  Exemplar,  das  Herrn  Rülisaamen

bei  Anfertigung  der  Zeichnungen  und  mir  zur  Untei'suchung  vorlag,

ist  sehr  verschmutzt  und  umsponnen  :  ich  kann  daher  auch  nicht  mit

■Bestinmitheit  angeben,  ob  die  Prothorakalborste  fehlt  oder  wie  b(n
'Heicronoura  durch  ein  Märchen  ersetzt  ist  und  ol>  auch  die  Bel)orstung
des  Schildchens  mit  der  von  HctcroHcin-d  üliereinstimmt.  Die  Mittel-
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sdicnkt'l  sind  ontfioo-en  der  Ajii>'.a))t'  Luows  atit'  iliicr  irntcrscitc
Ix'lxinstct.  nur  sind  dio  B(irst<'n  kürzer  als  bei  den.  //r/r/Y>//r///y^-Aj'ten.

Nach  den.  Zeic.linini.u'en  zu  sehliessen.  niüssten  die  Pul\illen  leiden.

1.  Heteronieriiigia  nigriinana  Lw.  j.

(Taf.  III.  Ki--.  1:  Mittclhcin.  Fi-.  •_'  :  Vunlcrliciii  :  Tiil.  J.  Fi-  7  und  S.)

|S(i  1  Urlcroiiciird  iiijiriiiKdiii,  Loew  in:  Berlin.  Knt.Ztsclir.  V'Ill.  p.  .'JiJS.
Se.liwarz,  weni^'  olänzend.  —  8tirii  sehwarz,  Periurlnten  ti-elb^

Mirn  weisslieh  schimmernd.  (lesichti,  Wanden  und  Backen  <i-ellt.  Hinter-

k»i|)t'  und  hinterer  Teil  der  Backen  schwarz.  Vil)risHe  niässi^'  \\\\\{f
und  stark,  darunter  eine  kleine  Jiorste  und  nach  einer  burstenl(is<'n

Steiht  abermals  eine  längere  Borste  (s(t  1)ei  dem  einzi*>-en  tyi)is<-]ien
llxt'mplare).  Rüssel,  Taster  und  Fühler  gelblich,  drittes  Eühlei'gJied
am  Ende  geschwärzt.  Thcraxrückeniuhiie  weissliohe  Strieme  am  Sintt^ii-

lande.  Pleuren  glänzend  sciiwarz.  Beine  gelbv  Mittel-  und  Hinterhütlen

schwarz  mit  gell)er  Spitzt',  an.  den  Vorderbeinen:  das  Spitzendrittel
der  Schenkel,  die  Schienen  mit  Ausnahme  der  äusseren  Wurzelhältte,.

die  l)raun  ist,  und  die  Tarsen  schwarz^  Beberstung  der  Unters^^ite
der  \'orderschenkel  sehr  dicht,  die  der  Mittelsohenkel  dünn  und  kurz.

Innenseite  der  Vorderschienen  mit  kurzen,  borstenartigen  Härchen

gewimpert.  Flügel  mit  graul)räunlicher  Trübung  und  schwarzbraunem,

ziemlich  weit  vor  der  Mündung  der  zweiten  Längsader  beginnemUMn

und  bis  üljer  die  dritte  Längsader  reichendem  Spitzenflecke..  .'>.  und
4.  Längsader  etwas  konvergent,  letzter  Abschnitt  der  vierten  Längs-

ader  fünfmal  so  lang  als  der  vorletzte.  Schwinger  schwärzlich.
L  ä  n  g  e  :  ;)•")  mm.  —  V  o  i'  k  o  m  m  e  n  :  Preussen.

H.  (Jeu.  Heteponeu-ra..  Fll.

I.S28  Helcroiiriini,  p.  \).  Fallen,  Dipt.  Suec,  Agroifff/;..  2.

1S30  ..  Meig.en,  System.  Beschr.  YL  p.  12  G.

Ls;).")  »  Macquart,  Hist.  Nat.  Dipt.  IL.  p.  587.

1S38  A(jro/i///:t/,  p.  p.  Zetterstedt,  Lis.  Läpp.  p.  7H7.
1  S4S  Hrfcroite/ira,  Zetterstedt.  Dipt.  Scand.  YD.  p.  27  S().

IS()1  >  Schiner.  Fauna  Anstr.  IL  p.  .■)7.
Iviilif  etwas  breiter  als  der  Thorax,  im  Prolil  höher  als  lang.

Stirii  über  den  Fühlern  verschmälert,  daselbst  ein  Drittid  der  K<ipf-
Itreite  eiimehmend.  die  Lunula  nicht  ganz  I)edeckend.  Gesicht  unter

den  Fühh'rn  durch  die  Augen  verengt,  Fühlergi'uben  seicht,  wi'uig
flifteienziert.  Backen  sehr  schmal.  Unterrand  schräg;  Eühler  an;  der
i^asis  genähert,  drittes  Glied  vorne  etwas  abgeschrägt,  Fühlerbürste

Wiener EiitoinologischP Zeitung, XXII. Jalirg., III. Hefl (15. April 1903).
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medial.  Au<>'on  oross,  länolich,  ziemlich  senkrecht.  ()rl)italbursten  drei,

rückwärts  o-enei^'t.  die  mittlere  am  längsten,  die  hintere  am  kürzesten,
in  der  Höhe  der  mittleren  oder  etwas  davor  aiif'dei'  SeitenstriemeKrenz-

Ixtrsten.  l\>stvertikal-  und  Occllarbui-sten  massig-  lanii'.  Tiioriixbehorstnng  :
'.}  I)()rsncentral))ni'sten  (1  vor  und  2  hinter  der  Naht  oder  aih^  '.)  hinter  der

Naht  und  dami  die  vorderste  kürzer),  keine  Praesutural-  und  Praesku-

tellarborsten,  1  oMi^sojileui'alhorste,  die  Prothorakalhorste  durch  ein  Här-

chen  ersetzt.  Hchildchen  mit  6  Borsten,  die  beiden  vorderen  (Basal-  und

Diskalborste)  sehr  klein,  besonders  die  Basalborste,  die  hintersten

(Subapikalborsten)  sehr  lang  und  gekreuzt.  Hinterleib  von  ol)en  etwas

flach  gedrückt,  beim  Männchen  schmäler  als  der  Thorax,  mit  sechs

vollständigen,  gleich  langen  Segmenten,  beim  AVeibchen  das  sechste

Segment  ein  wenig  eingezogen  und  seitlich  zusammengedrückt,  das

siebente  kurz,  kegelförmig,  abgestutzt.  Vorder-  und  Mittelschenkel

gegen  die  Spitze  zu  verdünnt,  auf  der  Unterseite  mit  drei  Keihen

Borsten,  die  der  hintersten  Reihe  lang;  Schienen  der  Vorder-  und

Mittelbein(^  auf  der  Innenseite  mit  dichter  Pubescenz,  Mittelschienen

innen  mit  einem  langen  Endsporne.  Praeapikalborsten  an  allen  Sclii(Mien.

Queradern  der  Flügel  massig  oder  stark  genähert.

Ueb  er  sieht  der  Arten:

1.  Thoraxrücken  auch  vorn  zwischen  den  Schul-

tern  rostgelb  2.

Thoraxrücken  wenigstens  vorn  zwischen  den

Schultern  glänzend  schwarz  4.

2.  Gesicht  schwarz  iiichiiiosloiiKi  Lw.  J^
Gesicht  nicht  schwarz  8.

o.  Gesicht  rostgell),  Thoraxrücken  mit  4  sclnvai'z-

Imiunen  Striemen,  Brustseiten  ohne  Strieme  inihild  .Mg.  J*  9

Gesicht  gelblichweiss,  Thoraxrücken  mit  zwei
schwarzbraunen  Striemen,  Brustseiten  unter

der  Xotopleuralnaht  mit  schwarzbrauner

Strieme  nificollis  Mg.  cf  9

4.  Vorderrand  der  Flügel  von  der  ^Mündung  der

1.  Längsader  an  rauchbraun  gesäumt  .  .  (icoiiiif/nin  Fll.  J*  Q

Vorderrand  der  Flügel  vom  letzten  Drittel  dei'

^largiiialzelU'  an  gesäumt  ').

f).  Tarsen  der  Vorderbeine  ganz  g<'lb  .  .  .  (ijihdiis  Ztt.  cf  9
Tars(Mi  der  Vorderbeine  ganz  oder  zum  Teile
schwarz  ^C
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().  Alle  'raiNciiolicdci'  der  \'()r(l('rl)('in('  (y)  (kIit

die  ;!  -4  letzten  (Jliedei'  (J*)  srhwiii'z  .  .  />/V7//yr.v  Ztt.  J*  9
l);is  (>vste  (ider  di(^  l)oi(leii  ersten  Tarseiii^iieder

dei"  \'(ii'derl»eine  scliwaiv,  (ilhiiiiniid  'Shj^.  J'  Q

1.  Heteroueura  ruficollis  Mu.  cf  9

1S;!()  Ilrlci-oiicnid  rnficollis,  Meißen.  System.  JJesclir.  VI.  l'JS.  :{.
IS4S  »  »  Zetterstedt,  Dipt.Seand.VIl.l^TslI.  2.
1,S4S  »  Infrrrlld,  Zetterstedt.  1.  c.  2791.  4.

isr)7  »  rnficollis^  Loew  in:  WiiMi.  ont.  Monatsclir.  T.  52.
1S()1  »  »  Loew  in:  B(n'lin.  (Mit.Zeits('hr.VriI.;!4;).

1S()4  -  »  Schiner,  Fauna  Austr.  IL  .'5S.
Stirn  rostio'ell).  matt.  Scheitel  und  die  weisslichen  Ürbiten  etwas

glänzend.  <  )cellenfleck  schwarz.  (Jesicht  yclhlichweiss,  Wangen  un<l

Backen  weiss  schimmernd.  Vibrisse  massig  lang,  am  Backenrande

1  ;>  längere  Borsten.  Hinterkopf  o])en  glänzend  rostgelb  mit  zwei
grossen  glänzend  schwarzbraunen  Seitenflecken  und  einer  mehr  oder

weniger  deuthchen  Mittelstrieme,  unten  weiss.  Rüssel  gelb,  Taster

mehr  weiss.  Fühhn'  gell),  l)eim  Weibchen  die  Insertionsstelle  der  Fühler-

borste  gewöhnlich  gel)räunt,  Fühlerborste  braun,  sehr  schwach  pulx'scent.

Thoraxrücken  rostgelb,  bei  nicht  ganz  ausgefärbten  Stücken  mehr  lehm-
gell),  l)eim  Männchen  mit  gelblicher  Bestäubung,  beim  WeibcluMi
inib(^stäuljt,  hinter  der  Quernaht  an  den  äusseren  Seiten  der  Dorso-

centralborsten  bis  zum  Schildchen  je  eine  schwarzbraune  Längsstrieme,
zuweilen  voi'n  zwei  wenig  deutliche  braune  Mittelstriemen,  am  Seiten-

rande  bis  zui"  Flügelwurzel  eine  weissliche  Strieme.  Drei  Dorsocentral-

l)orsten  hinter  der  (^uernaht.  die  vorderste  kleiner.  Schildchen  rost-

gelb,  Hinterrücken  glänzend  schwarzbraun.  Hinterleib  schwarz,  ziemlich

glänzend.  Beine  gelblich,  Vorderhüften  weiss,  ]\littel-  und  Hinterhüften
sowie  di(^  Schenkelwurzeln  l)lassgelb.  Flügel  etwas  gel]jl)räunlich  tingit>rt

mit  schwarzl)raunem  Spitzentleck(\  der  im  letzten  Drittel  der  Kand-
zelle  l)egiinit  und  sich  in  gleicher  Breite  bis  über  di(>  vierte  Längs-
a(h'r  anslireitet.  Dritte  und  vierte  Ijängsader  fast  parallel,  letzter
Abschnitt  der  vierten  Längsader  in  der  Keg(d  sechsmal  sn  lang  als

der  vorletzte.  Schüppchen  weiss.  gell)lich  gewiniix'rt.  Schwinger  weiss
mit  gelbem  Stiele.

Länge:  iVo  —  4  mm.  —  Vorkommen:  Schweden.  liivlnnd.
Deutschland.

Anmerkung:  Luew  hält  di(>  von  Zetterstedt  als  /■////-

collis  Mg.  beschriebene  .\rt  wegen  der  grösseren  Entfernung  der  <,)uei-

Wiener Eiitoniologische Zeitung, XXII. Jahrg., III. Heft (15. April 1903).
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adoni  für  völli<>'  vcrschit'dcn.  Ich  habe  das  Itt'tTctfcndc  Woibclien  in

Zettcrst  ('(Its  Saniniliinti'  ^'osehen  und  o'ofundi'ii.  dass  es  mit  der

Mciucii  schon  Art  identisch  ist.  inn-  sind  die  heiden  (■^neradern  tat-
sächlich  soweit  von  einander  entfernt,  (hiss  der  letzte  Al)sclniitt  (h'i'

vierten  Länmsader  nur  viermal  so  lan^'  ist  als  der  vorh^tzte.

H('tci-())i('iii(i  hifcrclhi  VAX.  ist.  wie  sclion  Loew  i'ichtiq'  hemerkt

hat,  nichts  anch'r^^s  als  yuficoJIis  Mti'.  Ich  halje  das  ^iännchen,  das
Zett'erstedt  von.  Boheman  zum  Beschreiben  erhalten  hatte,  in

Boh(Mnans  Sammlung  gesehen  und  mich,  von  der  Identität  beider

Altem  übeifzeugen  können:  Auf  dem  Thoraxräcken  fehlen,  \vi(^  dies

bei.  nicht  ganz  ausgefiirbt'en  Fxemplaren  vorkommt,  die  hinter  der

(^uernaht  gelegenen  Stntenstriemen.  Das  in  der  B  oh  em  an  sehen

Sannnlung  nel)en  dem  ^läimehen  steckende  Weil)clien  gehört  nicht  dazu.

2.  Hietteroneura  nnbila  Misi.  cf  9

ISIJO  Hclcroiicnni  iinhihi,  M  eigen,  System.  Beschr.  VI.  127.  1.

Loew  hat  diese  Art  als  Synonym  zu  nificollh  gezogen.  Sie

gleicht;  nach  MleigiMiiS  Beschreibung  sehr  der  rnpcollis,  untei'scheidet

sich  aber  von  ihr  durch  das  rostgelbe  Unt'ei'gvsicht  (Ix'i  rnficollis  ist  es-

innner  gelblichweiss),  das  bei  beidfMi  r4esehlechtern  nu'hr  oder  weniger

braune  Fühlei'glied,  das  Eehlen  der  schwarzbraunen  oder  rotbraunen

Strieme  auf  den  Pleuren  unter  der  Notopleuralnaht  und  die  Anwesen-
heit  von  vier  schwarzbraunen  Striemen  auf  deni'  Thoraxrückeni  Das

zuletzt  genannte  Merkmal  halte  ich  nicht  für  so  erheblich,  da  auch

ntfifollis  zuweilen!  vorn  eine  Spur  von  Mittelstriemen  zeigt,  üb\viohl
anzunehmen'  ist,,  dass  die  vier  Striemen  l)ei  inihihi  nicht  V(^rkürzt

sind,  weil  M.eig.en,  dies  gewiss  erwähnt  hätte,  wie  er  es  ])ei  rufioollin

tut,  in:  den;  anderen  Merkmalen  hingegen  sehe  ichi  einen  specitischen

Untervsohied  von  nuficolUs,

Es-  geht  auch  nicht  an,  )/fib/la  mit  rtlhin/auff'  zu  idontiüzwren^.

selbst,  dann  nicht,  wenn  man  annehmen  wollte,  dass  M  eigen  die

blassesten  Stücke  vontaUmnanaxor:  sich  gehabt  habe.  Bn  a/hitf/aita

ist'  der  TJioraxrücken  auch  bei  den  blassesten  Exemplaren  am  Yordei-
rando  zwischen  den  Schulterschwielen  auffallend  glänzend  schwarz

oder,  wie  Meigen  sich  ausdrückt,  »mit  einem  schwarzen  Bändclieu»

versehen;  Die  Beine  sind  bei  nnhihi  rötlichgelb,  Ix'i  (ilhiiiKiiid  aber

sind  wenigstens  der  Metatarsus  und  die  Si)itze  der  Schienen  der  Voi'der-

l»eine  imnu'r  geschwärzt.

In  Meigens  Sammlung  in  Paris  lindet  sich  unter  mihild  ein
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WcilH-licn.  »liis  nirlit  der  Boschroibunii'  von  )ntl)il<i  sdiidtMii  der  von

(illiiiiHiiKt  t'iits])ncht.  Hier  licyt  otfcnliiir  eine  VcrwccIisluiiL;'  V(»r.
Läiiii'c:  i)-")  4  iiini.  A'di'konnncii  :  Dciitscliliiiid  und  Ocstcrrcich.

:5.  Heteroneura  melaiiostoma  I.w.  J.

IStil  Ilc1('r<))ieiir((  incldiioslonHi,  Ijucw  in:  ßci'lin.  cnt.  Zritsclir.  \'II1.

(Cent.  V.  97.)
>Uilutissinio  flavescens,  ])odihiis  totis  concol()ril)iis.  Facies  niora,

o])a('a.  supra  dilute  flavescens.  Seta  aiitennanim  sid)nu(la.  Thuracis

dorsum  paulo  saturatins  flavescens,  iitrinque  albo  mai'H'inatuin.  I^leurae
dilute  flav(^scentes.  supra  ol)S()letius  fusco-vittatae.  Alxhtuieii  iii^rum

nitidum.  AlatMiyalinae,  pla«ia  apicali  ni,t>Ta  :  vena<'  trausversae  api>ni-
xiniatae  ita  ut  anterior  a  cellulae  discoidalis  basi  iiitervallo  lei'e  duplo

latiore  (piani  al)  a])ice  distet.«
L  ä  n  ^'  e  .')  mm.  —  V  o  r  k  o  m  m  c  n  :  Xordamei'ika.

4.  Heteroneura  geomyzina  1  11.  J  9
(Tfl.  I.  Fi-'.  1,  -1 1111(1 4).

182))  Hclcroiiriird  (jvotinf.iiid.  Fallen,  Atironnj;.  2.  2.
ISiJO  >^  p.  p.  Meio'en,  System.  Heschr.  VI.

129.  4  (cT)

]S:)S  A(/rf)uif/.(/  (/roi)/f/\iif(/,  Z  e  1  1  e  r  s  t  e  d  t,  Ins.  Läpp.  TiM).  17.
var. 1).

1S4S  Ilrtcroncitni  (i('()nni\iii((,  p.  p.  Zetterstedt.  Dipt,  8cand.
VII.  27  SS.  1.

1857  »  (dpiiia,  L  o  e  \v  in:  Wien.  ent.  Monatschr.  I.  ö;}.
18G4  »  »  Loew  in:  Berl.  ent.  Zeitschr.  Vni.  ;;44.

1888  »  »  (Tirschner  in:  Ent.  Xachr.  (Berlin)

XIV.  98.  Fig.  7,  8.

cj'  Stirn  rötlichsiell».  matt,  .g-egen  den  Scheitel  zu  bräunlich,

bisweilen  die  t>anze  Stirn  mehr  gebräunt.  Periorbiten  weisslich,  am
Scheitel  wie  das  Ocellendreieck  glänzend  schwarz.  Gesicht  weisslich-

gelb.  Wangen  nnd  Backen  weissschimmernd,  Mund-  und  Backen-
rand  schwärzlich.  Backen  schmal.  Vibrisse  massig  lang,  darunter  am
Backenrande  4  ä  hall)  so  lange  Borsten.  Hinterkopf  sammt  dem

hinteren  Teile  der  Backen  glänzend  schwarz  oder  schwarzbraun.
Rüssel  rostgell),  Taster  weiss.  Fühler  rostgell).  Oberrand  des  dritten
(iliedes  bi'aun,  Fühlerboi'ste  braun,  sehr  schwach  itubcsiM'ut.  Die

mittleren  Orbitalliorsten  in  der  Kegel  nälier  dem  hinteren  Paare,  die
Kreuzborsten  in  der  .Mitte  zwischen  den  beiden  ersten  Paaren.  Thorax-

Witnur Eutomologiscbe Zeituug. XXII. Jahrg., III. Hefl (15 April 1903).
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rückon  schwarz,  bei  nicht  ijanz  auso-olarlitcii  Stücken  i-r)thfhs('h\varz-

I)raiin,  ziemlich  ti'hinzcnd,  Ix'i  seitlicher  Beleuchtung-  V(in  vorn  g-e-
sohon  mit  Ausnahme  iles  Vorderi'andes  dicht  t>'ell)t>Tau  l)est;iul)t,  am

Seitenrandc  mit  weisslichcr  Strieme.  Pleuren  t>länz(>nd  pechbraun,

mit  sehr  kurzen,  zarten  Härchen,  Sternopleura  in  gewisser  Richtung
weisslich  schiinniernd.  Drei  DorsocentralborstfMi  hintei'  der  (^)uernaht,

die  vorderste  klein.  Schildchen  glänzend  schwarz.  Hinteri'ücken  und

Hinterleib  schwarz,  ziemlich  glänzend.  Beine  dunkelrostgelb.  Yorder-

hülten  weisslich,  Hüftgelenke  und  Schenkehvurzeln  blassgelb,  Tarsen

der  Vorderheine  ganz,  die  der  Mittel-  und  Hinterl)eine  gegen  das

Ende  zu  gebräunt.  Flügel  graulich,  Yordei'rand  von  der  Mündung

der  ersten  Längsader  an  oder  auch  schon  etwas  vor  derselben  mit

rauchbrauner  Säumung,  die  sich  hinter  der  Mitte  der  Randzelle  übei'

die  zweite  Längsader  und  vor  deren  Mündung  über  die  dritte  stufen-

förmig  erweitert.  Fünfte  Längsader  bis  gegen  di(^  JMiuidung  hin  kräftig

schwarzbraun,  .'>.  und  4.  Längsader  hinter  der  Mitte  etwas  konver-

gent,  dann  bis  zur  Mündung  ziemlich  parallel,  letzter  Abschnitt  der

4.  Längsader  in  der  Regel  5  —  Bnial  so  lang  als  der  vorletzte.  Schwin-

ger  weiss,  Stiel  gelb.  Schüppchen  weiss.

9-  Grösser  als  das  Männchen.  Stirn  lireiter,  Gesicht  unter  den

Fühlern  weniger  verengt,  Mund-  und  Backeni'and  nicht  geschwärzt,

hinterer  Teil  der  Backen  weisslichgell).  Bräunung  des  dritten  Fühler-

gliedes  auf  die  Insertionsstelle  der  Fühlerborste  beschränkt.  Tliorax-

rücken  ohne  Bestäubung.

Länge:  I)  —  4  mm.  —  Vor  k  o  m  m  e  n  :  Schweden,  Norwegen
Dänemark,  Livland,  Deutschland,  Oesterreich,  Schweiz  und  Italien.

Anmerkung.  Li  Fallens  Sannnlung  ünden  sich  4  J*

und  2  Q,  darunter  ein  kopuliertes  Pärchen,  die  alle  der  gegebenen

Beschreibung  entsprechen.  Fallen  erwähnt  auch  eine  Varietät

»thorace  ferrugineo,  vel  immaculato  vel  nigro-lineato  ?  iunior«  ;  in
seiner  Sammlung  steckt  aber  ein  cT.  das  mit  der  Normalform  voll-
kommen  übereinstimmt.

In  Meigens  Sammlung  in  Parisünden  sich  auch  die  binden
Geschlechter,  die  Meigen  \(ni  Fallen  erhielt.  Das  cf  i^t-  zwar

sehr  beschädigt,  doch  ist  aus  der  Beschaffenheit  der  Flügel  die

Fallen  sehe  Art  leicht  zu  erkemien  :  das  9  hingegen  ist  gut  erhalten

und  entspricht  der  folgenden  Beschreibung  von  apicalis  Ztt.  Ein  von
Fallen  herstammendes  ;j^  in  Z  etterst(Mlts  Sammlung  stimmt  auch

mit  der  Beschreibung.  Loews  //.  (ilp'nm  ist  mit  der  Fallen  sehen
Art  identisch.  Li  der  Lo  ewschen  Sammlunu'  im  kgl.  Museum  für
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Xaturkundi'  in  IJcrliii  laiid  ich  zwar  die  Tv]»!'  iiidit  vnr.  ilaliii'  ciiiiclt
ich  \(in  Herrn  Dr.  von  H  c  v  d  c  n,  dessen  freundliches  Knt|i'e<i('n-
kcinnnen  icli  nicht  p'niiu'  rühmen  kaiui,  (his  von  Loew  erwähnte

»an(h're  weil)liche  Exeiuphir«  zur  Ausicht.  Ks  stammt  vom  IJi^i,  ist
4  mm.  \nuix  und  unt<'rschei(h't  sich  von  (h'u  Fa  1  I  (>  n  seilen  l'Aem-

))laren  nur  durch  die  von  Loew  an<i'eii(d)ene  stärkere  Uräunun^-  dei'
Fühler,  der  Stirn  und  der  Beine:  auch  sind  die  heiden  (^neradern
einander  etwas  mehr  uenähert.  Ein  Männchen,  das  Herr  1  d  e  n-

h  e  ]•  o-  in  Trafoi  in  Tirol  lintj'  und  mir  gütigst  zur  Ansicht  sandte,

zeigt  dieselbe  stärkere  Bräunung  der  Beine.

Betreffs  der  Stellung  der  Queradern  bemei'ke  ich.  dass  sie  sehr

variiert.  Tn  der  Sammlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  B  e  z  z  i  sah  ich  ein

Weibchen.  l>ei  dem  die  (^ueradern  so  stark  genähert  siml,  dass  der

letzte  Al)schnitt  der  4.  Längsader  achtmal  so  lang  ist  als  der  vor-

letzte,  in  Zetterstedts  Sammlung  und  in  der  des  Herrn  Staats-

rates  Sintenis  hinwiederum  sah  ich  Exemplare,  bei  deuten  die
bei<len  (jueradern  so  weit  voneinandei'  «'ntfernt  sind,  dass  der  letzte

Abschnitt  der  4.  Längsader  nui'  viermal  so  lang  ist  als  der  voi-

letzte.  Vergl.  //.  r/i/lroU/s.

ö.  Heteroneura  apicalis  Ztt.  cT  9
(Ttl. I. Fi^-. :] 1111(1 ().)

18;50  Ilcfrronriu-d  (icoiini'.imt,  p.  |).  Meigen,  System.  Beschr.  VL

129.  4.  (9)

1S4S  »  »  var.  apiralt.'-i,  Zetterstedt.  Dipt.
Scand.  YJJ.  27S9.

FsöT  »  »  Loew  in  :  Wien.  ent.  Monatschi".  L  04.
1  N()4  »  »  L  e  w  in  :  Berl.  ent.  Zeitschr.  VHL  .'M  ").

Gegenwärtige  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorhei-geheiiden  im
Folgi'iiden:  Gesicht.  Wangen  und  Backen  des  ^lännchens  gewöhn-

lich  ganz  schwarz,  nur  um  den  Augenrand  herum  braun  oder  bi-äim-
lichgelb  und  weiss  schimmernd.  Borsten  am  Backenrande  erheblich

länger  und  kräftiger,  von  der  \4])risse  nur  wenig  verschieden.  Fühler

ganz  gelb,  Beginn  der  Säunumg  des  Flügelvoi'derrandes  vom  letzten
Drittel  der  Marginalzelle.  Beim  Weibchen  liegt  der  Unterschied

fast  luii-  in  der  verschiedenen  Säumung  des  Voitleri-andes  der  Flügel.
da  die  auf  die  Vilirisse  folgenden  Borsten  weniger  ausgezeichnet  sind
und  die  Färbung  <les  I'ntergesichtes  und  di(>  der  Fühler  mit  Aus-

nahme  der  bei  (/r()ii/i/\/it(r  \(irkommenden  gci'ingen  Bi'äunuuL;'  di'r
Lisertionsstelle  der  Fühlerburste  dieselbe  ist.

WioiiGr Kntoinologische Zeitung, XXII. Jahrs;., HI. Hefi (IT). April 1903)



Läno-o:  ^Vo  —  4-5  nun.  Vorkommen:  SclivviMlcn.  Dänomavk.

Livland,  DoiitschlaiKl.
An  m  erk  u  n  o'.  Zottorstc  dt  crhiolt  diese  Art  von  Staeii'er

aus  Dänemark  unter  dem  Namen  apicdlis  n.  sp.,  sali  sie  aber  niii'

als  eine  Varietät  von  <jooi))ii:hin  Fll.  an.  Ich  habe  viele  Exemidai'e
untersucht  und  gefunden,  (hiss  die  anoeoehenen  Unterschiede  so  lie-

ständig'  sind.  <hiss  sie  eine  specifische  Diffei'enz  nicht  verkennen  lassen.
In  Zetter  stedts  Sannnluni>'  hnden  sich  Stücke  dieser  Alt

vermengt  mit  <ler  (xditen  i}c<)i)iii\hi<t  Fll.  Bei  nicht  ganz  ausgefärbten

Exemplaren  ist  die  Bräunung  an  der  Flügelspitze  auf  eine  Säumung

<l(M'  2.  und  1).  Längsader  l)eschränkt.
In  der  Loowschen  Sannnlung  fand  ich  untei'  /yro/y///;  ///r/  Fll.

zwei  Männchen,  von  denen  eins  der  Beschreibung  entspricht,  die

Loew  von  (h'r  Fallenschen  Art  gegeben  hat.  Es  stimmt  mit  dem

von  Staeger  an  Zetter  stedt  unter  dem  Namen  (ipicalis  n.  sp.

abgegelx'iu'u  Exemplare  in  Zetter  stedts  Sannnlung  und  mit  zwei

mit  (ji'Ohnf.'nid  Fll.  bezeichneten  Staeger  sehen  Männchen  in  der

dänischen  Sammlung  zu  Kopenhagen  überein.  Das  zweite  Männchen

der  Loew  sehen  Sammlung  ist  die  echte  (icoiuij-.iiKt  Fll.

Loew  sagt  in  seiner  Beschreibung,  dass  »das  Haar,  welches
zunächst  neben  der  Knebelborste  steht,  sich  durch  Länge  und  Stärke

auszeichnet,  so  dass  es  fast  das  Ansehen  einer  zweiten  kürzeren  Knebel-
borste  hat«.  Dies  ist  nicht  immer  der  Fall:  von  Herrn  Staatsrat

Sintenis  in  Dorpat  erhielt  ich  viele  livländische  Exemplare  zur
Ansicht,  bei  denen  nicht  die  auf  die  Vibrisse  zunächst  folgen<le  Borste,
sondern  öfter  erst  die  zweite  oder  alle  Borsten  am  Backenrande  sich

durch  Länge  und  Stärke  auszeichnen.

6.  Heteroneura  pictipes  Ztt.  ^j  9

1855  IMcroncina  piciipes,  Zetterstedt.  Dipt.  Scand.  XII.  dSHi.

AVeder  in  Lund  noch  in  Stockholm  konnte  ich  Typen  dieser

Art  finden.  In  Bohemans  Sammlung  steckt  unter  p/rfijjrs  die

M  ei  gen  sehe  alhin/rnta.  H.  y>?>//y;f'.s'  wurde  auch  seit  Zetterstedt

von  keinem  Di[)t<'rologen  aufgefunden.  Dass  die  von  Seh  in  er  füi"

fj/r//itr.s  Ztt.  ausgegel)ene  Art  mit  dunkleren  Exem|daren  von  tt/hi-

iiiana  Mg.  einerlei  ist,  hat  schon  Loew  mit  nicht  gerade  nach-
ahmungswertem  Eifer  bewiesen.  —

Nach  Z  e  1  1  e  r  s  t  e  d  t  ist  gegenwärtige  Art  der  (jcoinii  :  iim  iUni-

lich,  aber  durch  andere  Zeichnung  der  Flügel  und  Px'ine  und  ent-

ferntere  Stellung  der  Queradern  von  ihr  verschieden.  Der  Spitzenlieck



Revision  ilrr  HctiTdiimriilrn.  81

beginnt  iiiclit  mit  einer  Säuiuunfj  des  Yonlorrandes  von  der  Mün-

duni;'  der  1.  Län^sader  an.  sondern  wie  Ikm  <ij)ic(ilis  im  letzten
Di'ittel  dei-  Mar<^inal/.elle.  Die  Ix'iden  (^)ueradei'n  sind  so  weit  von-
einan<ier  entt'ei-nt.  dass  der  letzte  Al)sehnitt  der  1.  liäni>sader  un^c-

liilir  viermal  so  lanu'  ist  als  der  vorletzte  (aneli  l)ei  iicotiny.'nKi
hisweilen).  IHe  Heine  sind  schwarz,  die  llüftiicleidse.  die  äussei'steii
Selienkelwni'zeln.  die  Kniee  nnd  das  e  i'  s  t  e  oder  die  beiden

e  !•  s  t  e  n  <llieder  der  hinteren  Tarsen,  heim  Männchen
ansserdem  n  o  c  ji  die  beiden  ei'sten  oder  doch  das

erst  e  T  a  r  s  e  n  u'  1  i  e  d  d  e  r  V  o  i'  d  e  r  b  e  i  n  e  o'  ^  ]  1)  1  j  ^  h.

L  ä  11  g"  e  :»  —\  mm.  Vo  r  k  o  m  m  e  n  :  Schweden.

7.  Hetei'oiieura  albimana  Mg.  cf  9

(Ttl  I,  FiK-  5.)

ISÜO  llrIcroiKMiri  (ill)i  iixaia,  M  eigen,  System.  Beschr.  VI.  128.2.

is:',;-)  Macqiiart,  Hist.  Nat.  Dipt.  11.  5SS.

1  süs  A(/r<)/i///\/i  f/coii/f/'.iifft,  p.  p.  Zetterstedt,  Ins.  La[)[».  7!)0
17.  var.  c.

1  s  is  Jlc/c/oj/c/na  (tlhlnidixi,  Z  e  1  1  e  r  s  t  e  d  t,  Dipt.  Scand.  Vll.
2790.  X

1  S.öf)  *  »  Z  e  1  1  e  r  s  t  e  d  t,  I.  c.  XH.  48  1  7  var.  b.
1857  »  »  Loew  in:  Wien.  ent.  Monatschr.  1.  öl.

1864  »  »  L  o  e  w  in  :  13  erl.  ent.  Z  eitschr.  VIll.  .'  )  .'  5  i  )  .

1864  »  /)/(■//  j)('s.  Schiner,  F.  A.  II.  n7.
1  S(i4  »  iilhiiiHiiKi,  S  c  h  i  n  e  r  1.  c.

1888  »  y  Girschner  in:  Knt.  Nach,  (lierlin)

XIV.  98  und  Fig.  o,  ().

Kine  in  dei-  Färbung  des  Kopfes,  des  Thorax  und  der  Heim^
sehi'  verändeiiiche,  aber,  wie  Loew  richtig  bemerkt,  an  der  Färbung
(h'r  \'ordei-liisse  nicht  zn  verkennende  Art.  Ausserdem  ist  <ilhiinaiia

von  allen  nur  liekamiten  Arten  dieser  (lattung  die  «'inzige,  die  vtir
dei-  (^nernaht  eine  Dorsocentralboi'ste  hat.

J'.  Stii'n  i'r)tlichgelb.  (ifter  ganz  o(ler  d(»cli  vorn  braun.  Ocellen-

lieck  >clnvarz,  Perioi'liiten  weisslich.  (resicht  gelltlich.  Wangen  und
Hacken  weissschinunernd.  rdter  die  (Jesichtsmitte  odei'  das  Lianze

(ö'sicht  sanunt  Wangen  nnd  Backen  schwarz.  Backen  sehr  schmal,

um  die  Hälfte  schmäler  als  bei  (jroiinj-.iiKi.  \'ibrisse  länger  und  kräf-
tiger  als  bei  den  anderen  Arten,  die  2  —  4  Borsten  am  Backenrande

nicht  ausgezeichnet.  Hinterkopf  glänzend  schwarz,  am  Backeni'ande
weisslich.  Ivüssel  weiss.  Taster  weiss  oder  schwarz,  auch  weiss  mit

Wi3iier Eiitoiiiolugisclie Zeitung, XXII. Jahrg., III. Ilctt (!'). April 1903).
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schwärzlicher  S])itzt\  Fühh'r  ciitwiMlcr  o-mz  o'cll)  oder  das  dritte  (JHed

entweder  ganz  schwarz  oder  wenigstens  üben  geschwärzt,  Fühh'r])orste

schwarz,  schwach  pubescent.  Zweites  Fühlerglied  etwas  länger,  drittes

etwas  kleiner  als  bei  den  andern  Arten.  Mttlere  Orbitalbursten  ge-

wöhnlich  den  vordem  genähert.  Thoraxrücken  rostgelb,  a  m  Y  o  r  d  e  r-

r  a  n  d  e  zwischen  d  e  n  8  c  h  u  1  1  e  r  n  glänz  e  n  d  sc  h  w  a  r  z,

an  den  äusseren  Seiten  der  Dorsocentrall)orsten  je  eine  vom  Vorder-

randflecke  getrennte  oder  mit  ihm  zusammenhängende  schwarze,  am

Seitenrande  bis  zur  Flügelwurzel  eine  gelblichweisse  Strieme.  Sehr

oft  gehen  vom  Vorderrandflecke  noch  zwei  mehr  oder  weniger  zu-
sammenfliessendeMittelstriemen  aus,  die  sich  öfter  so  ausbreiten,  dass

von  der  Grundfarbe  wenig  sichtbar  ist.  In  gewisser  Richtung  erscheint

der  Rückenschild  mit  gelblicher  Bestäubung  bedeckt.  Pleuren  glän-

zend  rostgell)  bis  schwarz.  Schildchen  rostgelb  oder  mit  Ausnahme

des  Randes  mehr  oder  weniger  schwarz.  Hinterrücken  und  Hinterleib

glänzend  schwarz.  Hvpopyg  kleiner  als  bei  den  andern  Arten.  Beine

gell);  Vorderhüften  weiss,  alle  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Wurzel

und  Spitze  oder  doch  wenigstens  die  Vorderschenkel  innen  an  der

Spitze  schwarz  oder  l)raun,  alle  Schienen  schwarz  oder  braun  oder
die  Vorderschienen  braun  und  die  Mittel-  und  Hinterschienen  mit

ringförmiger  Bräimung  an  der  Wurzel  imd  vor  der  Spitze  oder

wenigstens  die  Vorderschienen  mit  Ausnahme  der  Wurzel  braun,

Tarsen  gelblich,  M  e  t  a  t  a  r  s  u  s  de  r  V  o  r  d  e  r  b  eine  seh  w  a  r  z,

das  folgende  Glied  auch  bei  den  blassesten  Stücken  etwas  dunkel,
Metatarsus  der  Mittelbeine  meist  etwas  bräunlich.

Flügel  etwas  länger  und  schmäler  als  bei  den  andern  Arten,

leicht  graulich,  mit  einem  im  letzten  Drittel  der  Marginalzelle  begin-

nenden  und  in  ganzer  Breite  bis  zur  4.  Längsader  reichenden  rauch-

braunen  Spitzenflecke  und  einer  bräunlichen  Trübung  der  Umgebung

der  Queradern  und  des  vorletzten  Al)schnittes  der  ö.  Längsader.  Die

l)eiden  (^ueradern  stark  genähert:  letzter  Al)schnitt  der  \.  Längsaih'r

sechsmal  so  lang  als  der  vorletzte,  '.\.  und  4.  Längsader  ziemlich

parallel.  Schüppchen  weiss,  Rand  und  Wimi)ern  dunkel.  Schwinger  weiss.

9-  Gleicht  dem  Männchen,  (jesicht  ganz  gelblich  oder  höch-

stens  die  Mitte  schwärzlich,  Fühler  gelb,  zuweilen  oben  braun,  Taster

ganz  weiss  oder  an  der  Spitze  schwärzlich.  Vibrisse  verhältnismässig
kürzer  und  schwächer.  Die  hinterste  Orl)italburste  zuweilen  durch  ein

kaum  wahrnehnil)ares  Härchen  ersetzt.  Thoraxrücken  ohne  Bestäubung.

Beine  gelb,  Vorderbeine  wie  beim  cT,  aber  das  zweite  Tarsengiied  nie

(hmkel,  Mittel-  und  Hinterschieii(>n  zuw(nl(Mi  mit  Si)uren  von  bräun-

lichen  Ringen  an  der  Uasis  und  Spitze.
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Län<i;e:  H  4-5  mm.  Yorlxommon:  Europa  und  Ndnlamcrika.
A  II  m  er  1<  u  11  L«'.  In  Mcit^'fiis  Saiiimlun^-  in  Paris  ist  keine  Typ«'

vorliaiiden.  wolil  alter  lindet  sich  in  ^^'intlloms  Saiiimlun»;-  in  \\'ien

ein  mit  nlhliiiaiKi  liezetteltes  Exemplar,  das  sich  mit  Loews  Auf-

fassung  deckt  (Hecker,  Zeitschr.  f.  system.  Hvm.  und  Dijit.  TT.  1!K)2,

p.  ;)1.'>).  Loew  unterschied  zwei  Varietäten,  pal/i</ior  und  ohsciiiior,
ohne  aber,  wie  er  sell)st  sa.yt.  der  AutVechthaltun^-  dei'selhen  liesmi-
(h'ren  Wert  lieiziüeyen.  Ich  <;estehe,  (hiss  es  mir  nach  l'ntersuchun«^'

eines  umfantireichen  Materials  nicht  geluni;-en  ist,  die  (Jrenzen  zu
linden,  wo  die  eine  Varietät  auflnirt  und  die  andere  anfängt.  Audi
hinsichtlich  der  (ir(isse  lässt  sich  keine  Grenze  feststellen:  denn  wenn

man  auch  sagen  kann,  dass  die  blasseren  PLxemphire  im  allgemeinen
kleiner  sind  als  die  dunkleren,  so  stehen  doch  die  grössten  der
blasseren  den  kleinsten  der  dunkleren  an  Grösse  nicht  nach.

4.  Gen.  Hendelia  nov.  gen.

]v(»pf  bedeutend  l)reiter  als  der  Thorax,  im  Profil  etwas  höher

als  lang.  Stirn  sehr  l)reit,  mehr  als  dic^  Hälfte  der  Ivopfl)reite  ein-
nehmend,  nach  vorn  erweitert,  mit  einer  seichten  Mittelfurche  und

nach  vorn  konvergenten  Seitenfurchen  zwischen  Ocellen  und  Grbiten:

Lunula  bedeckt.  Gesicht  so  l)reit  wie  die  Stirn,  in  seiner  ganzen
TJreite  ausgehrdilt.  die  Fühlergrul)en  wenig  differenziert,  Backen  breit.

Unterrand  gerade,  mit  feinen  Börstchen,  Mundecke  mit  einer  sehr

langen,  starken  Vibrisse.  Fühler  an  der  Basis  sehr  weit  von  einander

entfernt,  wagrecht  vorgestreckt,  drittes  Glied  sehr  gross,  Oberraud
fast  hall)kreisförmig,  Unterrand  gerade,  Fühlerborste  dick  und  dicht

kurz  gefiedert.  l\)stvertikalborsten  fehlen,  zwei  Orliitalborsten.  die
hinteren  kkün,  Ivreuzl)orsten  nahe  am  Stirnrande,  sehr  klein.  I^e-

])orstung  des  Thorax  und  Schildchens  wie  bei  der  Gattung  Hrfrro-

11(11  ni,  Dorsocentralliorsten  1  -|-  2.  Hinterleib  schmäler  als  der  Thorax.
().  Segment  wenig  kürzer  als  das  vorhergende,  zweites  Aftersegment

lialbkugelig  mit  zwei  aus  der  Spalte  hervorragenden  langen,  löffei-
förmigen  Anhängen.  Beborstung  auf  der  Unterseite  der  Vorder-  und
]\Iittelschenkel  weniger  auffallend,  Vorderschienen  auf  der  Innenseite

ohne  Bubescenz,  die  paarigen  l'raeapikalborstiMi  an  allen  Schienen
deutlich.  Flügel  gross,  (^ueradei'ii  selir  gen;iiiert.  (Xacii  einem  ein-
zigen  Männchen).  Ich  nenne  diese  Gattung  Herrn  Hendel  zu  Ehren.
dem  ich  für  Anfei'tignng  einig(>r  vorti'effjicben  Zeichnungen  zu  grossem

Danke  ver|)tlichtet  bin.

Wiener Eutomologische Zeitung, XXII. Jahrg., 111. lieft (15. April 1903).
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1.  Heiidelia  Becker!  nov.  sp.  j^  9

(Ttl.  n.  Fig-  1  uii.l  2  (5,  ¥\}x.  3  5).

J'.  Stirn  rostgell)licli,  auf  der  Mitte  etwas  verdunkelt,  zienilieh

glänzend,  Orbiten  nach  vorn  zu  mehr  weisslich,  OeeUenfleck  schwarz.

Gesicht  und  Backen  weiss,  Mundrand  ziemlich  hoch  ausgeschnitten.

Mundecke  zugespitzt,  mit  s(4ir  langer,  kräftiger  Vibrisse,  Backen  nn'hr

als  ein  Drittel  der  Augenhöhe  breit.  Hinterkopf  glänzend  rostgelb.

Cerebrale  etwas  eingedrückt,  mit  1)raunen  Ränd<n'n  und  Ijraunem

Mittelfleck.  Rüssel  gelb,  Taster  weiss  (ganz  eingezogen).  Fühler  weiss,
zweites  (xlied  unten  mit  einer  kurzen,  feinen  Borste,  drittes  Glied  von

der  Basis  ])is  zur  Fühlerborste  bräunlichgelb,  die  dicke  schwarzbraune

Borste  mit  dichter  schwarzer  Behaarung.  Thoraxrücken  rostgell),

glänzend,  mit  drei  pechschwarzen  Längsstriemen:  die  mittlere  sehr

schmal,  am  Vorderrande  zu  einem  dreieckigen,  die  Schulterschwielen

jedoch  nicht  erreichenden  Flecke  erweitert,  rückwärts  spitz  auslau-
fend,  ohne  das  Schildchen  zu  erreichen,  die  beiden  Seitenstriemen

etwas  breiter,  hinter  der  Quernaht  hart  an  der  äusseren  Seite  der

Dorsocentralborsten  liegend  und  bis  zum  Schildchen  reichend.  Pleuren

glänzend  rostgelb,  unter  der  Notopleuralnaht  eine  glänzend  pech-

braune  Strieme,  die  mit  einer  kurzen  Unterbrechung  an  der  Flügel-

wurzel  bis  zu  den  Schwingern  reicht;  über  den  Mittelhüften  ebenfalls

eine  pechbraune  Partie.  Hinterrücken  auf  der  Mitte  mit  einem  glän-

zend  pechbraunen  Flecke.  Hinterleib  glänzend  pechbraun.  Beine  rost-

gelb,  Hüften,  Schenkelwurzeln,  Schenkel  und  Schienen  der  Vorder-

beine  mit  Ausnahme  der  Spitze  weiss,  die  etwas  breitgedrückten

Tarsen  der  A"orderl)eine  schwarz,  Vorderscheidvel  innen  an  der  Spitze

mit  einem  schwarzen  Flecke.  Flügel  etwas  l)räunlichgelb  getrül)t,  mit

einem  rauchbraunen  Spitzenflerke,  der  ungefähr  im  letzten  Drittel

der  jMarginalzelle  bcgiimt  und  in  gleicher  Breite  die  Längsadern

stärker  säumend  Itis  ül)('r  die  vierte  Längsadei"  hinabrcicht.  und  einer

verwaschenen  rauchgrauen  Trübung  in  der  L'nigebung  der  beiden

Quera<lern;  '5.  und  A.  Längsader  konvergent,  letzter  Abschnitt  der

4.  Längsader  beinahe  sechsmal  so  lang  als  der  vorletzte.  Schüpj»-

chen  weiss  mit  schwärzlichem  l\an<le  und  dunklen  Wimix'rn.  Schwin-

ger  weiss  mit  gelblichem  Stiele.
Länge  (ohne  Fühler):  4  mm.  Vorkommen:  Oberösterreich.

(Bad  Hall),  von  mir  am  \'.).  Juni  1000  gefangen.

9-  Herr  Becker,  der  glückliche  Besitzer  tles  >  schöneren  Ge-

schlechtes«,  stellte  mir  die  Beschreibung  desselben  gütigst  zur  Ver-
fügunii'.  Ich  entnehme  ihr  folgende,  das  Weihchen  betreffende  Merk-
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nialr:  Kii])f  o-cll).  Stirn  auf  der  !\ritti'  pcclihraiin.  rnt('r<i('siclit  mit
sclunalci-  schwarzer  Längslinic  zwischen  den  \\'antien  und  (h-m  niill-
h'ren  Teile  (h's  Gesichtes.  \'ihrisse  kiirzei'  und  schwäche]-,  in  (h'i-

Höhe  (h's  Minidrandes  etwas  ül)er  «h'r  MuniU'cke,  Mundrand  weni^vr
hiK-h  ausgeschnitten.  Rüssel  gell),  Taster  sehr  oross,  an  (h'r  äussersten
Wurzel  o-elh.  sonst  schwarz.  Fühler  ti'elh:  das  dritte  (ilied  etwas  rrit-

lich  und  an  seinei'  (ihei-en  Kante  schwach  gclträunt.  das  zweite  (Jlied
(il)en  und  unten  mit  einer  (h'utliclien  feinen  Borste,  (his  di-itte  (ilied

vorn  fast  gcradlinii^-.  schwach  oi^nnidet.  (Nach  der  Zeicimunti'  wäre

die  IHihlerlxn'ste  praeapikal.)  Aeusserste  Spitze  des  letzten  Hinter-
leil)srin,ti('s  und  die  Endlamellen  gelh.  Beine  gelb,  Yordertarsen  ehen-

falls  etwas  verbreitert  und  sdnvarz.  Der  Spitzenfleck  an  den  Flügeln
setzt  sich  zusammen  aus  einem  l)reiten  Randsaume  \md  ebensolireiten

Säumen  der  zweiten  und  dritten  Längsader,  die  nur  durch  eineu
schmalen  Streifen  in  der  UntiM'randzelle  getrennt  sind.

G  e  s  a  m  m  1  1  ä  n  g  e  (nebst  Fühler))orste)  :  ö  mm.  Vor  k  o  m-
men:  Steiermark  (Adniont),  von  Becker  am  11.  Juni  ISilO  ge-

fangen.

Anmerkung.  Herr  Becker  iiatte  die  (rüte,  beide  (ieschlechter
miteinander  zu  vergleichen  und  mii'  als  Ergebnis  mitzuteilen,  vdass

nur  eine  Art  derselben  Gattung  vorliege«.  Möge  Herr  Becker  in

der  Widmung  dieser  schönen  und  interessanten  Art  den  Ausdruck

meines  Dankes  für  seine  Mühewaltung  erblicken!

ö.  Gen.  Sobarocephala  nov.  gen.

iSoßapoc stattlicli uml v.zy/Xr^ Knpl'.)

Kopf  im  Pi-(itil  höher  als  lang.  Stirn  mehr  als  ein  Di'ittel  der

Kopfbreite  einnehmend,  gleich  lu'eit,  Luiuihi  Ix'deckt.  Gesicht  nicht  ein-

geengt,  Backen  schmal.  Vil)risse  lang,  aufwärts  ge])ogen.  Fühler
etwas  unter  der  Augenmitte  sitzend,  an  der  Basis  entfernt,  drittes

Glie(l  i-uiHllich.  mit  i)raeapikah'r.  aufgerichteter,  geheih'rter  B(ti'ste.
Drei  (  )i-l)itall)(ti'sten,  die  vordersten  konvergent,  die  andern  nach  hinten
gerichtet,  die  ))eiden  vonh'rn  Vixnvo  einaiKh'i'  genähei't,  das  vorderste
Paar  am  längsten,  Ocellarborsten  sehr  kurz  und  fein.  Bostvertikal-

l)orsti'n  verhältnismässig  klein,  Kreuzborsti'U  fehlend.  Si)ecielle  Thorax-
beborstnng:  2  Dorsocentralborsten  hinter  der  Quernaiit,  (?)  1  Paar

Praeskutellarborsten,  o  Supraahirbdi'sten,  die  innere  sehr  klein,  keine

Praesuturalbdrste.  eine  kleine  Prntliniakal-  und  Mesdph'uralbnrste.
Skutellarborsten  sechs,  die  vordem  vier  (Basal-  und  Diskalb.)  sehr

klein,  die  iiintersten  (Subapikalb.)  divergent.  Flügel  lang  und  breit.

Wiener Eutomolugische Zeituug, XXII. Jahrg , III. lieft (15. April 1903).
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(^)ii('ra(i('rn  von  einander  entfernt.  Sehienen  dline  deutliclie  I'raea|tikal-

hoi'sten,  S|t(»i"n  dei"  Mittelschienen  lanti'.  Vorderliüften  vorn  mit  1  langen

IJorsten,  ü  anssen.  1  innen  nnten.  (Nach  einem  weililirlien  Kxemplar.)

1.  Sobarocephala  Rübsaameni  n.  sp.  9

(TH.  III.  Fi-  3,  4,  .5.)

Der  ganze  Kopf  rostgelb,  nur  der  Ocellenlleck  schwarz.  Stirn

glänzend.  Fühlerlxirste  schwarz,  lang  gefiedert.  Thorax  glänzend  rostgelb,

über  den  Flügeln  ein  glänzend  schwarzer  Längsfleck.  Hinterleil»  rostgell).

an  den  Seiten  des  "2.  —  4.  Ringes  mit  glänzend  schwarzen  Flecken,  die

des  8.  lind  4.  Ringes  bis  zum  Seitenrande  reichend.  Beine  gelb.

Flügel  schwach  angeraucht,  nur  ein  Fleckchen  hinter  der  Analzelle

glashell.  Vorderrandzelle,  Randzelle  und  die  Basis  der  vorderen  Basal-

zelle  gelb,  in  der  vorderen  Basalzelle  unterhalb  der  Ursprungsstelle

der  zweiten  Längsader  ein  rundlicher  dunkler  Fleck,  am  A'orderrande

zwei  grosse  schwarzbraune  Flecke,  der  eine  etwas  hinter  der  Mün-

dung  der  ersten  Längsader  bis  zur  Mitte  des  Yorderrandes  und  ab-

wärts  ül)er  die  kleine  (^)uerader  bis  in  die  Diskoidalzelle  hinein,  der

andere  an  der  3Iündung  der  zM'eiten  Längsader  das  letzte  Drittt'l

der  Randzelle  ausfüllend  und  bogenförmig  fast  bis  zur  dritteji  Längs-

ader  hina])reichend:  ein  Fleck  an  der  31ündung  der  dritten  Längs-

adei",  ein  breiter,  im  oberen  Teile  den  Flügelrand  nicht  erreichender

lui'iter  Saum  der  vierten  Längsader  und  ein  Saum  dei'  hmtei'en

Querader  blasser.  Letzter  Abschnitt  der  vierten  Längsader  doppelt

so  lang  als  der  vorletzte,  )>.  und  \.  Längsader  divergent.  Schü[»[)-

chen  gelb,  Rand  und  Wimpern  schwarz.

Länge:  ö  mm.  Vorkommen:  Peru.

Anmerkung.  L-h  fand  diese  Art  im  köiiigi.  Museum  für  Natur-

kunde  in  Rerlin  untei'  dem  Namen  Ilrlcronciini  spcc/osa  n.  sp.  Fern.
Die  Renennung  rührt  sicherlich  von  Loew  her:  da  sie  aber  nur  in
litt,  existiert,  so  widme  ich  die  Ait  Hi'rrn  R  übsa  anie  n.  dem  diese

Arbeit  so  sorgfältig  gearbeitete  Abbildungen  zu  ^('l•danl\ell  bat.

Die  Konvergenz  dei'  innneren  ^^'rtikall»orslell  rfdirt  sicheiiicli

nur  von  einei"  medianischen  Kinwirkung  her.

().  Gen.  Clusia  Hai.

ISIU)  Ilcfvronni'.a,  p.  p.  M  eigen,  System.  Besclii-.  \'I.  \'^.

ls:5S  (liisia,  Halida.v  in:  Ann.  Nat.  Hist.  IL  ISS.

ISÜS  Marrocltiid,  p.  p"  Zetterstedt,  Ins.  La[»p.  Ts4.

1S4S  Mnrnxliiiv,  Zetterstedt.  Dipt.  Scand.  VII.  2(isl.
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]S')'.\  IlrlcnnHii'.d.  |).  p.  Walker,  Tns.  Brit.  Dipt.  TT.  Ki:;.

lSö()  rrnihxhdcliis,  p.  p.  Hondain.  Dip.  Ttal.  Prinlr.  I.  ll!t.
iSli;)  Pcratorliitrtns,  p.  p.  Hoiidani  in:  Aicli.  di  Caticstriiii.  'I\  III.

fasc.  1.  (Kstr.  p.  42).
1S()4  nn.sia,  Schill  (M\  I'\  A.  IT.  :!t).

1S7-4  Pcrafochacfns,  |».  |».  Ikdiidani  in:  lUill.  Soc.  cnt.  Ilal.  Firciizc.
VI.  1S74.  250.

I\oi)f  rundlich,  von  ohcii  nach  unten  etwas  zusammengedrückt,
etwas  breiter  als  der  Thorax.  Stirn  ungefähr  ein  Di'ittel  der  T\upf-

l)reite  einnehmend,  bis  zu  den  Fühlern  gleich  breit,  die  Liinula  fast

ganz  bedeckend.  Uesicht  unter  (h'u  Fühlern  kaum  verengt.  Hacken
schmal,  nach  hinten  etwas  breiter,  herabgesenkt.  Fühler  an  der  T^asis

etwas  entfernt.  .").  Glied  vorn  etwas  abgeschrägt.  ()rbitall)ursten  drei,

das  hinterste  Paar  etwas  länger,  die  beiden  vordem  I^aare  einander

genähert,  das  vorderste  Paar  vorwärts  und  einwärts,  die  beiden  an-
dern  nach  hinten  gerichtet.  Tvreuzborsten  auf  der  Stirn  strieme  vor-

handen.  Postvertikalliorsteii  fehlend.  Specielle  Thoraxbeborstung:
2  I^orsocentralborsten  hinter  der  Quernaht,  keine  Praeskutellarborsten,

eine  Praesuturalborste,  eine  lange  Prothorakalborste  und  eine  Reihe

Meropleuralborsten,  von  denen  die  oberste  am  längsten  ist.  Skutellar-
borsten  sechs:  die  liintersten  (Sul)a[)ikalb.)  und  die  ^■ordersten  (T3asalb.)

lang,  die  mittleren  (T)iskal]).)  kürzer,  die  hintersten  gekreuzt.  Hinter-
leil)  schmäler  als  der  Thorax,  fast  walzenförmig,  sechstes  Segment

stark  verkürzt,  2.  —  5.  Segment  mit  T\andmacrochaeten.  Ilypopyg  klein,
Treiinungsnaht  etwas  schräg,  Parameren  am  T]nde  gespalten.  TJeim

Weibchen  das  sechste  Segment  stark  eingezogen,  siebentes  und  achtes

Segment  konisch,  Endlanu'lle  zweiziiiflig.  Beine  lang  und  scjilank,
Vorderhüften  vorn  mit  drei  Borsten,  zwei  aussen  und  eine  unten
innen:  Vorder-  und  Mittelschenkel  ziemlich  verdickt,  an  di'r  Spitze
stark  verdünnt,  im  mäniilich(>n  (ieschlechte  auf  (h'r  Unterseite  in  di-ei

Reihen  Thorsten,  die  der  hintersten  lieihe  lang:  A'order-  und  Mittel-
schienen  auf  der  Innenseite  mit  dichter  Pubescenz,  Mittelschieneii  innen

mit  langem  Endsporne.  T^raeapikalborsten  sehr  kh'in,  an  (h-n  Vor-
derschienen  etwas  deutlicher.  Quei-ach'rn  voncinaiKh'r  entfernt.

Anmerkung  1.  I^oew  erklärte  sich  gegen  die  VeiwH'udung
des  Namens  Chisia,  weil  er  schon  von  Linne  an  eine  Pllanzen-

gattung  vergeben  worden  sei,  und  schlug  den  Namen  SlonijiJKislica
vor,  da  auch  die  Zetterst  e(lt  sehe  neneniuing  Mfinorhira  wegen
des  bereits  früher  für  eint>  ^y•/^s7^/^cr//-(Tattung  gebrauchten  und  mit

ihr  unverträglichen  Namens  Macmchirus  nicht  verwendet  werden

Wiener Eutomologische Zeitung, XXII. Jalirg., III. lieft (15. April 1903).
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(lürtc  (Px'i-liii.  eilt.  Zeitschr.  VITI.  ISIM.  j).  :VM]).  Dieser  ({runil  ist
liiiii'iilliii'.  da  nach  den  iiiteniatidiialen  NomenklatiiiTe^clii  ein  (Jat-
tunus-  oder  Unteriiattuiiiisuame  nur  innerhalb  (h's  Tierreielies  nicht
mehr  als  einmal  verwendet  werden  darf.  Aber  selbst  wenn  man  sich

mit  Loew  gegen  die  Verwendung  der  Benennungen  (liisia  und

Macrorliira  erklären  wollte,  so  dürfte  doch  der  von  Loew  vorge-

schlagene  Xame  Stomplinstica  nicht  gebraucht  werden,  weil  die

Rondanische  Bezeichnung  Femtochaetus  die  Priorität  hätte.

Anmerkung  2.  Auf  die  Identität  der  von  Rondani  aufge-

stellten  (  rattung  PeratorhaelK.s  mit  (  'hts/'a  Hai.  hat  zuerst  M  i  k  in

der  AVien.  ent.  Zeit.  Y.  ISSti,  pag.  101  aufmerksam  gemacht:  ich

bemerke  jedoch,  dass  Mik  die  von  Rondani  im  Arch.  Zool.  etc.  di

Caiiestrini  HI.,  fasc.  1.,  1S()4  gegebene  Diagnose  der  Gattung  Pcrn-
foc/tact/i.s  übersehen  hat.  Diese  deckt  sich  nicht  mit  der  mir  für

die  europäische  Art  Infrscois  (=  flara  Mg.)  geltenden  Diagnose  im

Bull.  Soc.  ent.  Ital.  Firenze,  VI.,  1874,  pag.  250.  Die  im  Arch.  di

Canestrini  enthaltene  Diagnose  umfiisst  auch  Merkmale,  die  von  zwei

chilenischen,  von  Intrscriis  generisch  verschiedenen  Arten  hergenommen

sind.  Somit  ist  die  Gattung  Pcnitochdchis  nur  p.  \).  mit  (liisin  synonym
und  uuiss  für  die  chilenischen  Arten  aufrecht  erhalten  bleiben.

Uebersicht  der  Arten:

Hinterleil)  an  den  Seiten  (tlme  glänzend  schwarze

Flecke  Ilnrn  Mg.

Hinterleib  an  den  Seiten  mit  glänzend  schwarzen
Flecken  lafrnilis  Wlk.

1  .  Clusia  flava  :\Ig.  cT  9-

(TU.  III.  Fi.i;-ur  (i  uii<l  7.)

18.'>0  UcicroiiniMi  jluni,  M  eigen.  System.  Beschr.  W.  Jb.  2.

1888  llrlcroiiriird  sp/nca,  Haliday  in  Ent.  Mag.  I.  171.

1888  Mdcrorhiid  jldra,  p.  p.  Zetterstedt,  Ins.  Läpp.  7S4.  1.  e.xcl.  9-

LS48  >  .  Zetterstedt,  Dipt.  Scand.  VIL  2(is;!.  1.

LS.ö;}  Hetcroiinj'.d  fld/d,  Walker,  Ins.  Brit.  Dipt.  IL  Ib.").  1.

lsr)7  llrIrniiHitrd  sp/t/y-d^  Loew  in:  AN'ien.  ent.  Monatsch.  I.  öl.

lSb4  V  fidrd  Mg.,  Loew  in  :  Berlin,  ent.  Zeitschr.  \'H.  .").'!7.

I8b4  Cbisia,  /Idtd,  Schiner,  F.  Au.  H.  ;>().
1874  Perntochadiisbdesccus,  Rondani  in:  Bull.  Soc.  ent.  Ital.  Firenze,

VI.  200  (se|).  S.)
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j*.  Stirn  ijolb.  ültcr  den  Fülilcni  matt,  dfi"  übriti'c  'r(Ml  sowio
(lio  Orbiten  ii^länzond.  Occllciitlcck  scbwarz.  (Jcsicbt  wcisslicli,  Wauiicii

und  Backen  wcissschimnKM'nd.  Hiiit(n"k(ii)f  ulx'n  lilänzciidyclb  mit
scbwar/lirauiK'ii  Scitcnllcckcn.  iiutcii  weiss.  Rüssel  gell),  Tasten'  weiss.
Fühler  o'(>lb.  Oberrand  des  dritten  (ilie<les  seliwarzbraim.  Fiihlerborste

schwarz,  deutlich  pubesccMit.  Thoraxrücken  rostsi'elb,  <j;l;inzend,  bis-
weilen  mit  bi-auneii.  vorn  mehr  oder  weniger  abgekürzten,  hinten  auf
die  Seiten  des  Schildchens  übertretenden  Seitenlinien,  worauf  die
Dorsocentralborsten  steluni.  Zuweilen  kommen  auch  noch  seitlich

davon  schwache  braune  Linien  Mir.  Pleuren  glänzend  rostgelb,  in  der

Mitte  eine  blassgelbe  Längsstrieme,  l)ei  gut  ausgefärbten  Stücken

unter  der  Xotopleuralnaht  und  Flüg(dwurz(d  eine  glänzend  Iti'aune
Längsstrieme.  Schildchen,  Hinterrücken  und  Hinterleib  glänzend  rost-

gell),  auf  der  Mitte  des  2.  —  5.  Ringes  zuweilen  je  zwei  dunkle  Fhn-ke.

Flügel  leicht  l)räunlichgelb,  am  Vorderrande  gesättigter,  mit  rauch-

braunem  Spitzentlecke,  der  sich  besonders  an  der  Mündung  (hn-  zweiten
Längsader  benun'kl)ar  macht  und  bei  gut  ausgefärl)ten  Exemplaren

bis  über  die  vierte  Längsader  hinabreiclit  und  mit  einer  nicht  innner
deutlichen  verwaschenen  Bräunung  inn  die  hinter»^  (^)uerader.  Letzter

Abschnitt  der  vierten  Längsader  zweieinhall)mal  so  lang  als  der  vor-

letzte.  ;!.  und  4.  Längsader  parallel,  vor  dor  ^lündung  etwas  kon-
vergent,  au  der  Mündung  etwas  divergent.  Schüp}»clien  weisslich.  IJaiid

und  Wimpern  schwärzKch.  Schwinger  weiss.
9-  Gleicht  dem  Männchen,  nur  sind  die  Tasterspitzen  und  die

etwas  verbreiterten  Yordertarsen  schwarz  und  die  Ix'iden  (^)uei-adern
etwas  weiter  von  einander  entfernt.

Länge:  ;')"()•'>  nun.  \'orkommen:  Scheint  in  ganz  Europa
verbreitet  zu  sein.

2.  Clusia  lateralis  Wlk.  j'  9.

lS4t)  Ilrloiinjji  '^  latcidlis,  Walker.  List  IV.  lODf).  9

ISIjO  Heteroiieura  spectahilis,  Loew  in:  Wien.  ent.  Monatschr.  IV.  82.
18().')  JIcioroticlira  specinbilh,  Loew  in:  Berlin,  ent.  Zeitschr.  VH.,

("ent.  IV.  92.  c/  9.
Die  Aejnili<likeit  dieser  Art  nut  Ihini  Mg.  ist  so  gi'oss,  dass

zur  Kenntnis  dersell)en  die  Hervoi-hebung  der  Unterschiede  ausreicht.

Gesicht  des  Männchens  oben,  das  des  Weibchens  in  den  Fühlergiuben
schw^arz.  Taster  in  beiden  Geschlechtern  weiss,  nach  Loew  bisweilen

an  der  S[)itze  etwas  ocherfai'big.  Füblei-  weisslichgidb.  bei  dem  Walker-
schen  Weibchen  das  dritte  Fühlerglied  an  der  Insertionstelle  der  Füliler-

Wiencr EiitouiologUcUe Zeitung, XXII. Jahrg., III. Hefi (l.'i. April 1903).



90  P-  I'  •'  n  n  <l  '•  1'  C  7.  1-  11  y  :

bürste  g(>bräunt,  Borste  (Unitlich  lieliaart.  Hinterleib  an  den  Seiten

des  2.  —  5.  Ringes  mit  glänzend  schwarzen  dreieckigen  Flecken,  die

nach  Luew  bisweilen  in  eine  Strieme  znsammenfliessen.  Hj^popyg
schwarz,  beim  Weil)clien  dei'  sieV)ente  Ring  mit  Ansnahme  eines

schmalen  gelben  Hinterranih's  schwarz,  der  sechste  Ring  ist  bei  dem
Walker  sehen  kaum  etwas  gel)räunt.  Hinterschienen  am  "NVurzeldrittel

braun,  was  auch  bei  unserer  flava,  besonders  l)eim  Weilichen,  hie

und  da  der  Fall  ist.  Vordertarsen  des  Weibchens  nicht  geschwärzt.

Flügel  etwas  gelblich,  gegen  den  Hinterrand  zu  graulich,  mit  grossem

rauchbraunem  8})itzenflecke,  in  der  Umgebung  der  hinteren  Querader

keine  l)räunliche  Trübung.  Die  beiden  Queradern  weiter  voneinander
entfernt:  beim  Walk  er  sehen  Weibchen  der  letzte  Abschnitt  der  vierten

Längsader  nur  um  inn  Drittel  länger  als  der  \ürl(4zte.

Länge:  ö  —  7  mm.  Vorkommen:  Xord-Amerika.  Eine

weil)liche  Tvpe  im  Nat.  Hist.  ^Museum  in  London.

7.  Gen.  Paraclusia  nov.  gen.

1S2Ü  II('loi)/t/:a,  ]).  \).  Fallen,  Dipt.  Suec,  Hderoii///:.  3.

1S47  Ilcfcroii/f/'.a,  p.  p.  Zetter  stedt,  Dipt.  Scand.  VL  24GL

Der  Unterschied  zwischen  Pararlnsia  mid  (lasia  liegt  Inder

Beborstung.  Parachiftia  besitzt  Postvertikall)orsten,  die  allerdings  sehr

klein  sind,  ein  Paar  Pi'aeskutellarl)orsten  und  eine  kleine  Stigmatikal-
borste;  die  Vorderhüften  haben  vorn  vier  Borsten,  drei  aussen  und

eine  innen  unten;  die  hintersten  Borsten  des  Schildchens  sind  nicht

gekreuzt,  sondern  divergent.  Die  Flügel  sind  verhältnismässig  breiter

und  länger.

1.  Paraclusia  tigrina  Fll.  cf  9

1820  Ilelonuj'.a  fi(/iiira,  Fallen,  Heteromyz.  4.  3.

1847  Ilctcroinif'.a  fnjr/i/a,  Zetterstedt,  Dipt.  Scand.  VL  2406.  5.
1868  Heicronriira  dccora,  Loew  in:  Wien.  ent.  Monatschr.  VIT.  ."JH.
1SG4  »  »  Loew  in:  Berlin,  ent.  Zeitschr.  VHL  .').")7.

(P/foIro</cto/f  sefi(/Pf\  Schiner  in  htt.)
188;")  Cl/fsia  Mihi,  Handlirsch  in:  Verh.  Ges.  Wien  XXXIV.  i:!7.

1897  »  fif/rif/a,  Mik  in:  Ent.  Nachr.  Berlin  XXIII.  1:13.
cT.  Stirn  rostgell),  matt,  Ocellenfleck  schwarz,  Periorbiten  etwas

glänzend.  Gesicht  weisslichgelb,  Gesichtsrinne  graulichschwarz,

AVangen  und  Backen  weissschimmernd.  Vibrisse  lang  und  kräftig,  die

ersten  2  3  auf  die  Vibrisse  folgenden  Backenl)orsten  länger  und

stärker  als  die  übrigen.  Hinterkoj)!'  dbcn  glänzend  rostgelb,  unten
weiss.  Rüssel  gelb,  Taster  weiss.  Fühler  rostgelb,  Insertionsstelle  der
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Fülil(M*borsto  braun,  drittes  (Mied  fast  rund.  Fühlcrhorste  l)rauii.

deutlich  Iteliaart.  TlKiraxTÜcken  r(»stii-ell).  etwas  glänzend,  zuweilen
mit  mehr  (»der  wenigei'  deutlichen  braunen  Striemen.  Pleuren  l)lass-

gelb.  mit  zwei  bi-auneii  Ijängsstriemen.  vnn  denen  die  eiiu'  untei'

der  Ndtdpleui'alnaht  und  Flügelwurzel.  di<'  andei-e  in  der  il(»he  der
\'(irdei'hüt'ten  mit  einer  rnterbrechung  gegen  die  Hinterhfd'ten  zu
verläuft.  Schildchen  rostgell),  am  Vdi-deren  Seiteni'ande  hi'aun.  Ilinter-

rücken  i-(istgelb,  auf  der  Mitte  mit  ein(Mn  glänzend  scliwarzbraunen

Flecke.  Hinterleib  ziemlich  glänzend  rostgelb,  mit  lichten  Hinter-

randsäumen,  bei  gut  ausgefärl)ten  Exemphiren  der  zweite  Ring  gegen
den  Hinterrand  zu,  besonders  an  den  Seiten,  bräunlich,  der  dritt(^

und  vierte  Hing  mit  l)reiten,  hinten  nicht  scharf  b(\grenzten  pech-
hrauneii  Vorderrandsbinden,  Hypopvp  mehr  oder  weniger  pechbraun.
I>eine  blassgelb.  Taisen  kaum  etwas  dunkhn".  Flügel  mit  gelblich-

grauer  Färbung,  gelblichen,  nur  in  der  Fh^ckenzeichnung  schwarzen
Adern  und  drei  schwarzbraunen  Flecken,  von  denen  einer  an  der

Mündung  der  ersten  Längsader  liegt  und  l)is  zur  dritten  Längsader
hinalu-eicht,  ein  anderer  die  hintere  Querader  umschliesst,  oben  in

die  Hinterrandzelle  hineinreicht,  unten  dagegen,  durch  die  fünfte
Längsader  abgeschnitten  ist,  und  der  dritte  als  breite  Säumung  der

Flügelspitze  im  letzten  Drittel  der  Marginalzelle  beginnt  und  bis

über  die  vierte  Längsader  hinabreicht,  ohne  jedoch  den  Spitzeni'and
zu  erreichen.  Dritte  und  vierte  Längsader  divergent,  letzter  Abschnitt
(hn-  vierten  Längsader  nur  um  ein  Drittel  länger  als  der  vorletzte,

iiintere  Querader,  gerade  und  fast  senkrecht.  Schüppchen  weisslich,

mit  dunklem  Rande  und  dunklen  Wimpern,  Schwinger  weiss.
9.  Gleicht  dem  Männchen,  nur  ist  die  Gesichtsrinne  nicht

graulichschvvarz  und  der  siebente  Hinterleibsring  bei  allen  Exem-

plaren,  die  ich  gesehen  halie,  nicht  gebräunt.
Länge:  6  —  7*ö  mm.  Vorkommen:  Schweden,  Livland,  Harz-

gelürge.  Baiern,  Mähren,  Xiederösterreich,  Südtirol  (Condino).

Anmerkung.  Herr  von  Röder  wies  in  der  Wien.  ent.  Zeit.
18S4,  291,  zuerst  auf  die  Identität  von  Cliisia  MiLli  Handl.  mit
IIetero}tei(ra  derord  Lw.  hin,  während  ^lik  in  den  Ent,  Nachr.  I.e.

die  Identität  beider  mit  HelonN/:a  tiijriiia  EU.  begründete.  In
Scliiners  Samndung  findet  sich  die  gegenwärtige  Art  unter  dem

Xanien  Pholcoiiclon  srfi(/rr.  Die  n(>ue  Gattung  Pliolcoycton  errichtete
Schiner  nicht,  weil  er  in  seiner  vermeintlich  iieuenArt  eine  v(in

Cliisid  vei'schiedene  Gattung  erkaimte,  sondern  weil  er  sie.  wie  aus

ihrer  Einreibung  in  seiner  Sanmdung  hervorgeht,  für  eine  Gcottnj-
\hie  hielt.  (Vergl.  auch  Handlirsch  in:  Verb.  Ges.  Wien  1.  c.)

Wiener Eutomologische Zeitung, XXU Jahrg., UI. Heft (15. April 1903).
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Die  ani>'('fülirt('n  »Synonyme  linden  in  der  Ue])ereinstimmun;4'

der  Tj'pen,  die  ich  alle  gesehen  habe,  ihre  Bestätigung.

8.  Gen.  Penatochaetus  V^nd.

isöü  ]
1S()8  J  PenilorlHirfns,  p.  j).  Rondani.  1.  c.
1874  I

18t)8  Hi'ierofhron,  p.  p.  Seil  in  er,  Novara  Dipt.  p.  'l'MS.

Schiner  leitet  die  Diagnose  seiner  Gattung  Heterochroa  mit

den  Worten  ein:  »Aus  der  Gruppe  der  Goonni\i)iae.  —  Schlanke

Arten,  vom  Aussehen  der  Heteroneuren,  von  denen  sie  sich  durch

den  Mangel  der  Mediastinalader  leicht  unterscheiden  lassen«.  Ich
habe  die  beiden  von  Sc  hiner  beschriebenen  Heicrochroa-h.Yi^x\

gesehen  und  gefunden,  dass  l)ei  beiden  die  Hilfsader  vorhanden  und

in  ihrem  ganzen  Verlaufe  vom  Hauptastc  deutlich  getrennt  ist.  Van

der  W  u  1  p,  der  in  den  Xotes  fi'om  the  Levden  Museum  IV.  1882.

Note  V.,  pag.  91  das  Weibchen  von  Hrferochrod  piHa  Scliin.  er-

wähnt  und  eine  neue  Art  dieser  Gattung  beschreibt,  geht  über  diese

Tatsache  stillschweigend  hinweg.  Dass  die  Hefeweh  wa-  Arten  echte
Heteroneuri(le)i  sind,  hat  bereits  Adam  H  a  n  d  1  i  r  s  c  h,  der  die

Originalexemplare  S  c  h  i  n  e  r  s  unttn'suchen  konnte,  in  den  Verb.  Ges.

Wien  1.  c.  festgestellt.  Eine  eigentümliche  BeschattVniheit  zeigt  ihre

Randader.  »In  the  genus  Heteroeliroa«,  bemerkt  Van  der  Wulp

a.  a.  0.,  »the  costal  vein  does  not  end,  as  is  usual  in  the  family

of  the  Muscidae,  at  the  orifice  of  one  of  the  longitudinal  veins  at

the  wing  tip,  l)ut  it  surrounds  the  whole  hin(l-l)order  of  the  wing,

though  becoming  thinner  beyond  the  cubital  vein«.  Bei  geringerer

Vergrösserung  (20  :  1)  bemerkt  man,  dass  die  Randader  nur  etwas

über  die  dritte  Längsader  hinausgeht  (Mg.  4,  Tfl.  11.),  bei  stärkerer

Vergrösserung  (50:1)  nimmt  man  eine  Verlängerung  derselben  bis

zur  vierten  Längsader  wahr,  die  aber  in  ihrer  Konsistenz  gelockert

und  geschwächt  aussieht  und  sich  vom  folgenden  Flügelrand  kaum
unterscheidet.  Bei  diesen  Arten  nimmt  die  Beborstung  des  Vorder-

randes  von  der  AVurzehjuerader  bis  zur  Mündung  der  ersten  Längs-

ader  allmählig  au  Länge  zu.

Als  Heteroehiva-Arten  wurden  folgende  l)eschrielten:  y>/V7^/Schin.

cf  Q,  hieolor  Schin.  9^  pietipciniis  Wulp  9  ^"^^^  oruuta  Johnson  9-
Wenn  mm  auch  die  beiden  Schi  n  e  r  sehen  Arten  in  der  angege-
Ix'uen  Bescliaflenheit  der  Randader  übereinstimmen,  so  ist  doch  ihre

Beborstung  so  verschieden,  dass  sie  nicht  in  einer  Gattung  beisam-
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iiirn  hlt'ilx'U  krmncn.  //.  pic/i/ie/n/is  Wulp  L;('li("ii"t.  wie  in:)n  aus  den

Aiiii'alx'ii  des  Aiitdi's  ühcr  ilas  Wciltclicu  von  ji/'r/d  Schill,  imd  seine
Ai't  mit  Siclierlieit  seliliesseii  kann,  zu  der  durcli  p/'r/a  Scliin.  ver-
tretenen  (Jattunti'.  Ueber  die  J  (t  li  n  su  n  sehe  Art  k(">nnte  man  im
Zweifel  sein.  Wenn  .lolinson  seine  Art  auf  («rund  der  Scliinei-

sclien  (Jattungsdiay'iiüse  für  eine  Hcteroclirod  hielt,  dann  müsste  man
annehmen,  dass  bei  ihr  die  M<'diastinalader  fehle  und  dass  sie  so-

nnt  keine  Hefcmiicitridc  sei.

IJondani  hat  im  Archivio  di  Canestrini  1.  c.  zwei  aus  Chile

stannnende  J'c/riforhaetHs-AvUm,  P]iilip})ü  und  /iii/hijjcui/is,  he-
schriehen.  von  dencMi  die  (M"st«i'enannte  mit  Ilcicrorhron  picUi  Schin.

zweifelsdhne  identisch  ist,  während  liinhipciniis  liTiehst  wahrschein-
lich  zu  dei'  durch  Heicrochrod  hicolor  Schin.  vertretenen  Oattunii'

i^vhürt.  Ich  habe  schon  in  der  Anmerkung'  -  der  Gattung  Clnsid
gesagt,  dass  Rondani  zu  seiner  im  Podr.  L,  ISoG,  \^.  119  aufge-

stellten  (Jattung  rcnilochdclns  zwei  ansführlichei'e  Diagnosen  gelie-
fert  hat,  die  eine  im  Jahre  iSd;!  im  Arcli.  di  Canestrini,  die  andere

im  Jahre  1S74  im  Bull.  Soc.  ent.  Ital.  Firenze.  In  den-  ersten  sagt
er:  alarum  custa  saltem  basi  setulosa<,  in  der  zweiten  erwähnt  ei-
nicht  dieser  Beschaffenheit  der  Costa.  Man  sieht  daraus,  dass  ei'  bei

Anfertigung  der  ersten  Diagnose  die  beiden  chilenischen,  in  der

Beltorstung  d(M'  Costa  mit  den  Schin  ersehen  Hcfcrorhrod-Avtvn
ül)ereinstimmenden  Ai'ten,  l)ei  Al)fassung  der  zweiten  aber  s(Mne

vermeintlich  neue  Art  Uitcscoiis  {^=  Cldsid  fhird  Mg.)  berücksich-

tigt  hat.  Nimmt  man  nun  die  generischi^  Trennung  der  Schin  er-

sehen  Ilcferochrod-  Avien  vor,  so  muss  für  pirtd  Schin.  =  P//i/ij//i/i
Knd.  der  (Jattmigsname  Perdiochdcfds  eintreten,  da  dieser  nur  pro

parte  ein  Synonym  zu  (Idsid  Hai.  ist,  für  hicolor  Schin.  muss  alter,
(hl  der  Cattungsname  Heterochrod  schon  von  Boisduval  im  Jahre

iS.'il)  für  eine  LcpidopIcrvH-irAtiww^  verwendet  wui'de.  eine  lunie

Beneimung  gewählt  werden.

Gatt  u  n  g  s  -  C  h  a  r  a  k  t  e  r,

Kojjfform  wie  bei  Pftfdchisid.  Stirn  mehr  als  ein  Drittel  der
Kopfbreite  einnehmend.  Zweites  Fühlerglied  am  inneren  Oberrande
mit  einer  langen,  über  das  dritte  GHed  hinausragenden  Borste,
diittes  Glie(l  rund,  mit  aufgerichteter  praeapikaler  Borste.  Orbital-
borsten  vier,  nach  hinten  zu  an  Längi^^i  und  gegenseitig(M"  Kntfei-nung

1)  Hi'i  ili'in  riiizi^-cii  ^,  in  Scliiiirrs  Siiiiiiiilmii;-  i-t  Wdlil  das  l*.  l'aar  ctwn-
kür/.ir.  (Incli  scIuMiit  diis  almuMii  /.u  sein.

Winur Kiiloinoloyisclic Zeitung, XXU. .Jahrg., HI. Ucli (IT.. April l;tO:5).
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zuiicliiiK'iKl.  (la>  vorderste  Paar  einwärts,  die  übrigen  rückwärts  ge-

neigt.  Oeelhu-  und  Postvertikalborsten  lang,  Kreuzborsten  fehlend.

Specielle  Tlioraxlx'borstung:  Dorsocentralborsten  l-f-2,  ein  Paar  lange

Praeskntellarborsten,  4  Snpraalarborsten,  o  in  einer  Reihe  und  1

innere,  1  Praesutural-,  1  lange  Prothorakall)orste  und  eine  Reihe

Mesopleuralborsten,  von  denen  die  obersten  zwei  länger  sind.  Schild-

chen  sechsborstig,  die  Diskalborsten  kürzer  als  die  anderen.  Hypopvg

gross,  die  Parameren  des  zurückgeschlagenen  Segmentes  lang,  kon-
vex,  an  der  Basis  konkav.  Vorderhüften,  Schenkel  und  Schienen  der
Vorder-  und  Mittelbeine  wie  bei  ParaclKsia,  auch  hinsichtlich  der

Beborstung^),  Praeapikalborsten  an  den  Vorder-  und  Mittelschienen

etwas  deutlicher,  Randader  nur  etwas  über  die  dritte  Längsader

hinaus  deutlich,  ihre  gewöhnliche  Beborstung  von  der  Wurzelquer-

ader  bis  zur  Mündung  der  ersten  Längsader  an  Länge  zunehnu'ud.

(^ueradern  voneinander  entfernt,  hintere  sehr  schräg  nach  aussen

gestellt,  5.  und  6.  Längsader  den  Flügelrand  nicht  erreichend.

U  e  b  e  r  s  i  c  h  t  d  e  r  A  r  t  e  u.

1.  Die  hintere  Querader  liegt  in  einem  braunen

Flecke  rhilijtju'i  Knd.

Die  hintere  Querader  liegt  in  einem  glas-
hellen  Flecke  2.

2.  Randzelle  ohne  glashelle  Flecke  ....  jf/'f/ipci/i/is  Wul])

Randzelle  mit  drei  glashellen  Flecken  .  .  onintiis  Johnson.

1.  Peratochaetus  Philippii  Rml.  cT  9

(Tti.  11.  Fig-.  3  und  5).

186;}  Pcrdtocharfus  PJiilippii,  Rondani  in:  Arch.  di  Canestrini

1.  c.  pag.  4:5  9.

l.S()S  Iletcroiliroa  piiUi,  Seh  in  er,  Novara  Dipt.  p.  2.")(i  cf

1  S82  »  »  Van  d  e  r  Wu  1  \)  in  :  Notes  Leyden  Mus.  IV.

N.  V.  91  9  und  T.  2,  Fig.  14  und  15.
1  885  »  »  H  a  n  (1  1  i  r  s  c  hin:  Verh.  Ges.  Wien  XXXIV.

pag.  141  und  T.  V.  Fig.  11  (sehr  ungenau!)

'■')  Wenn  Kiiiidiiiii  in  seiner  Diagnose  sagt:  lA'niora  etiani  antica  ut
tiliiae  "innes  noii  setosa*,  so  l)e\veist  dies,  dass  er  nur  Weihchen  vur  sirh  hatte,
und  wenn  llandlirsch  a.  a.  ü.  sagt:  »Es  fehlt  heim  Manne  an  allen  Beinen
die  kaniniartige  Keihe  vun  Bürsten-,  su  ist  das  ein  Irrtum,  der  nur  ilurch  eine
Verw(^clishing  iler  (xeschleeliter  zu  erklären  ist.
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J'.  Stirn  nistycUtlicli.  nicssino'o',!]),  schiiuinri'iKl,  mit  liiMimcr
Mittclstricnit',  Periorhitcn  wcisslich,  etwas  ^-läiizcnd.  (icsiclit  ucisslicli-

ovll),  Mitte  schwarzbraun.  Wanj'on  und  Backen  wcissschirnincriKl.

Vihrisso  lany'  und  kräftig",  Hörstchen  am  Backonrando  klein.  Hinter-

kopf  o'oll),  'l'astci-  weiss.  Fühler  o'elh,  P'ülihM'borste  braun,  s"''fie(h'rt,
'rhin'axi'üeken  rostyell).  mit  drei  bi-aunen  Längsstriemen,  der  Haum
zwiselien  (h'U  Stricnnen  streifenartii^'  i^rau  bestäul)t.  (üe  Seiten-
strienum  l)i'eiter  und  auf  (h'U  Seitenran<l  (\v><  S('lnl(U'liens  über-

setzend.  Pli'uren  mit  zwei  sehwarzbraunen  »Striemen,  die  (»l)ere  unter

(h'r  \ut(»|)ieurahiaht  l)is  zum  Hinterrücken,  die  untere  am  Oberrande

(h'r  Sternoph'ura.  Hinterrücken  schwarzbraun.  Hinterleib  rustgelb,
matt,  \'(»r(lerrand  der  einzelnen  Ringe  bräunlich,  Hypopyg  rostgelb,

hinten  bi-äunlieh.  Beine  gelb.  Flügel  an  der  Basis  rostgelb,  sonst
braun,  am  Vorderraiuk'.  an  der  Mündung  der  dritten  Längsader  un<l

längs  der  vierten  Längsader  intensiver,  mit  zwei  glashellen  J^inden:
die  erste  von  (h'r  Mündung  der  ersten  Längsader  schräg  über  die

kleine  (^uerader  hinab  nach  vorn  unil)iegend,  die  zweite  hinter  der

Diskoidalzelle,  eigentlich  aus  drei  runden  Flecken  bestehend,  von
dtMien  die  l)eiden  in  der  Unterrandzelle  und  ersten  Hinterrandzelle

hCgetKh'u  zusaunnenfliessen,  der  dritte,  jenseits  der  hinteren  Querader

liegende,  isoliert  ist:  an  der  Flügelspitze  zwischen  der  zweiten  und

dritten  Längsader  und  an  der  Mündung  der  vierten  je  ein  heller
Fleck.  Letzter  Abschnitt  der  vierten  Längsader  doiipelt  so  lang  als

der  vorletzte,  8.  und  4.  Längsader  divergent,  hintei-e  (^)uera(h'r  ge-

schwungen,  schräg  nach  aussen  gestellt.
9-  Oleicht  dem  Männchen.  Ob  die  Gesichtsmitte  auch  schwarz-

braun  ist.  kann  ich  leider  nicht  angeben.  —  In  Schiners  Sammlung

ein  tyi)isches  Pärchen.  Länge:  6  mm.  —  Vorkommen:  (Jhile.

Anmerkung.  Ich  hege  keinen  Zweifel,  dass  Prraforhaeftfs

Phi/ippü  Bnd.  und  JIrfcrorJ/roa  plciii  Schin.  dieselbe  Art  sind.  .Man

wird  diese  Annahme  gerechtfertigt  tinden.  wenn  man  die  von  Kon-
dani  für  seine  Art  angegebenen  Merkmale  mit  den  der  Schin  er-

sehen  Alt  entsprechenden  in  folgender  Nebeneinanderstellung  prüft.

PcnilorliKcIns  I'////ij)/)//  Find.  |  Hcteroehroa  })ictn  Schin.
'  (Nach  Schiuor.)

1.  Arisla  pilosula  non  nuda  1.  Boi'ste  deutl.  pubescent  (eigent-
lich  geüi'dcrt)

2.  Fronte  vitta  intermedia  nigra  _.  Stirne  auf  der  Glitte  mit  ciiu'r

a  vertice  us(iue  ])rope  basim  l)raunen  Längsstrieme,
antemiai'um  decni'rcnte

Wiener HnloraologUche Zeitung, XXII. Jalirg., HI. Ikfl {\^. April i;)03).
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Prr(if()ch(i(ii(s  P//i/ij/i>i/  TJnd.

.'].  Thoracis  faseiac  iiitirac  late-

rales  sex  nun  quatuor,  quarum

(luac  in  p(X'.tore  sat  breviores,  sed

(listinctae  (d.  li.  je  oin(^  8(nt('n-
stricnic  auf  dem  Tli()raxrücl<en

und  je  zwei  Läntisstricmen  auf

den  Pl(Hn"en.)

4.  Alae  late  fnscae,  ])asi  flavida.

maculis  tribns  rotundatis  hya-

linis  in  niedietate  exteriori,  et

alia  magna  circa  venam  trans-
versam  anteriorem  :  costa  fus-

ciore  ab  apice  venae  secundae

longitudinalis  incipiendo  (bei
Rondani  ist  bekanntlicb  die  2.

Längsader  die  8  c  h  i  n  e  r  sehe  1  .  )

JlrterocJiron  plcta  Scliin.
(Nach  öchiiKT.)

;>.  Rückenschild  mit  drei  braunen

Längsstrit'mcn,  die  seitlirhen
nahe  am  Kande:  Drustseiten

gleichfalls  mit  einer  braunen
Strieme.  \v('k-he  unter  den  Schul-

terecken  beginnt,  Itis  zum  Hin-
terrücken  reicht  und  sich  auch

über  diesen  furtsetzt,  unter  (hn-
selben  eine  zweite  kurze  Strieme.

4.  Flügel  l)raun,  am  Yor(h:^rrande

intensiver.  di(>  l>asis  rustgelb.

mit  zwei  giashellen  Fleeken-
binden,  die  erste  über  der  klei-

nen  Querader,  die  zweite  jen-

seits  dar  DiskuidalzeUe  eigent-
lich  aus  drei  Flecken  bestehend  :

der  ganze  Spitzenrand  ziemlich
verl)leiclit,  fast  glashell.

2.  Peratocliaetus  pictipennis  Wulp  9

1882  Hetewcliroa  pictipcniii^,  A'an  der  Wulp  in:  Notes  Leyden

Mus.  rV'  .,  N.  V.  91.  und  T.  2,  Fig.  IG.

»Ochraceous.  Front  with  a  narrow  darkbrown  longitudinal  stripe,

ending  in  a  point  before  it  reaches  the  antennae  ;  face  with  a  whitisch

reflexion,  the  ridges  on  both  sides  very  narrowly  margined  with  black.

Secund  Joint  of  the  antennae  with  a  rather  long  black  bristle;  the

arista  also  l)lack  and  provided  with  microscopic  hairs  (in  picia  it  is

more  distinctly  plumuse).  Thorax  on  the  upperside  with  two  distant
l)lack  longitudinal  stripes,  not  reaching  the  front  margin,  but  continued
backwards  as  a  lateral  border  uf  the  scutellum  ;  ou  both  sides  a  similar

stripe  from  the  Shoulders  down  to  the  root  of  the  wing,  and  on  the
underside  moreover  a  shorter  one  above  the  middle  coxae.  Anterior

margin  of  the  abdominal  segments  black  or  Ijlackish  brown.  Legs

pale  ochraceous,  with  a  brown  ring  before  the  tips  of  the  femora.
Wings  much  longer  than  the  abdomen,  yellowish  at  the  base  as  far

as  the  end  of  the  subcostal  vein  (on  aljout  one  third  of  the  length

of  the  wing),  furthermore  with  a  dark  l)rown  and  whitish  pattern:

whitish  spots  around  both  crossveins  also  invading  the  cells  above
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aiul  heneath  theni  :  iintrcovcr  therc  arc  twn  nmndcd  whitish  spots
(Minncctcil  toiictlici-  in  tlic  ccnti'uni  of  tlic  cuhital  cell  and  uf  tlic  first

piistciMdr  (■<'ll  :  tlici'c  is  aiiutlicr,  sduicwliat  tri^diial  oiir.  in  tlic  sccond
p(»st(M"inr  cell,  and  linally  a  paii'  nf  seniicirfular  oncs  at  thc  rnd  df
tlio  win<i':  tln'  vcins.  as  t'ar  as  tlit'v  traversc  thc  dark  pattci'n,  arc
thifkenod  and  l)lack:  thc  pdstical  vcin  reachos  tlic  win^-  lidrdcr<.

L  ä  n  g  e  :  ">  mm.  V  d  ]■  k  o  m  m  c  n  :  Chile.
Anmcrkuni^'  :  Die  Angabe,  dass  die  Postikaladcr  den  Flügcl-

rand  ciTcichc,  IxTulit  meines  Krachtens  auf  einer  Täiisehiing.  Die

Fdstikaladci'  diirftc  lici  dieser  Art  gerade  so  beschatten  sein  wie  bei

der  vorhergehenden,  mit  d<'r  sie  ülierhaupt  die  grösste  Aelmlichkeit  hat.

o.  Peratochaetus  ornatas  Johnson.

iSilö  Hderocliroa  ornata,  Johnson  in:  Proc.  Acad.  l^hilad.  p.  30(i.

»Face,  front  and  occiput  yeüow,  with  yellow  pubescence;  a

row  of  hlack  l)ristles  extends  from  the  hase  of  the  antennae  along

thc  frontal  and  vertieal  oii)its  and  aroiind  the  occipnt,  four  l)ristles

arc  arranged  in  a  quadrangle  around  the  ocelli  (d.  h.  Ocellar-  und

l^istvcrtikalborsten!):  oceUi  whitisch;  antennae  yellow,  arista  and  a

})r(iminent  row  of  hairs  on  the  second  Joint  hlack,  arista  with  miniite
hairs.  Thorax  and  scutellum  yellow,  with  yelluw  pnhescence,  anil

hlack  hair-*?  and  l)ristles.  Abdomen  lirownish  hlack,  ii'regularly  mott-

led  with  whitish  pubescence,  with  a  few  scattering  black  hairs,  wliich

gives  the  white  portions  a  punctated  appearance.  Legs  yellow.  with

Itlack  hairs  and  bristles.  The  1)asal  portion  of  the  wing,  including

the  costal  cell,  a  small  angle  of  the  marginal,  submarginal,  and  half

of  the  basal  cell,  anal  angle,  and  alar  appendage  hyaline;  the  remainder

of  the  wing  clouded  with  black,  and  having  the  following  whitish

hyaline  markings:  marginal  cell  with  three  spots,  the  middle
one  quadrate,  and  three  or  four  times  the  size  of  thc  others:  sub-

marginal  cell  with  three  spots.  two  below  the  large  quadrate  spot

of  the  marginal  cell,  and  one  at  the  end  of  the  second  longitudinal

vein:  hrst  posterior  cell  with  four,  one  at  the  posterior  cross  vein

two  smaller  ones  midway  between  the  first  and  the  large  one  at

tlie  tii)s  of  the  wing,  thc  latter  occupying  the  entire  width  ef  the

cell;  second  posterior  cell  with  four,  occupying  the  central  ^lortion,
the  large  ones  coalescent;  third  posterior  cell  Avith  three  spots,  the
lai-gc  middle  due  triangulär:  discal  cell  with  two,  thc  outer  one  three
or  four  times  the  size  of  the  others«.

Länge:  2-5  mm.  VorkomuuMi:  Drayton  Island.  Florida.

Wiener Entomologische Zeitung, XXII. Jahrg., III. lieft (15. April 1903).
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9.  Gen.  Apiochaeta  nov.  Lt'cn.

a-io:  fern und '/'^'~r^ Haar).

ISni),  186l>,  1S74  Pcrfiforlfdcffts,  p.  p.  Roiidaiii.  1.  c.

1S()8  Hetewchroa,  p.  p.  Hchinor,  1.  c.

Ich  habe  scliun  hcrvorii'clKtbcn,  dass  icli  die  imi'  im  wcililichcii

üosclilcchte  bekannte  Hctcroclnod  hicolor  Scliin.  mit  der  Gattung

Pcrniocliacliis  nicht  zu  vereinigen  vermag,  ob^\■uhl  sie  mit  ihr  in  dei-
Beschaffenheit  (h-r  Kan<hider  übereinstimmt.  Der  generische  Unter-

schied  liegt  A'or  allem  in  der  P>el)urstung.  Die  8tirn  trägt  nicht  vier,
sondern  nur  drei  Paar  Orbital))orsten,  von  denen  das  vorderste  ein-

wärts,  die  beiden  andern  rückwärts  gerichtet  sind.  Kreuz])orsten

fehlen  gleichfalls.  Die  Mesopleura  hat  nur  eine  Borste  und  die  Pro-
thorakalborste  ist  klein.  Von  den  8kutellarborsten  sind  die  Bnsal-

borsten  kleiner  als  die  Diskalborsten.  Ausserdem  ist  die  Fühlerl^orste

fast  apikal  eingefügt,  die  Flügel  sind  verhältnismässig  kürzei-  und

schmäler  un<l  die  fünfte  Längsader  erreicht  d(^n  Flügelrand  voll-

ständig,  während  die  sechste  entgegen  der  Angabe  Schiners  auch
verkürzt  ist.

U  e  b  e  r  s  i  c  h  t  d  e  r  Arte  n.

1.  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Basis  glänzend
schwarz,  Yorderrand  der  Flügel  ohne  schwärz-

lichen  Saum  hicoJor  Schin.  9

2.  Hinterleib  nur  an  der  Spitze  schwarz,  Vor-

derrand  der  Flügel  mit  schwärzlichem  Saume  /iiNhipcH/tis  Rond.  9

1.  Apiochaeta  bicolor  Schin.  9

(Ttl.  II.  Fi-  6  und  7.)

1868  Hetewchroa  hicoJor,  Schiner,  Xovara-Dipt.  p.  2H7.

Stirn  gelb,  Ocellendreieck  und  Orbiten  glänzend.  Gesicht  weiss-

lichgelb.  Wangen  und  Backen  weissschinnnernd,  A'ibrisse  kaum  mittel-

mässig  lang,  am  Backenrande  einige  Börstchen.  Taster  weisslich.

Fühler  gelb,  Fühlerborste  pubescent.  Thoraxrücken  lebhaft  rostgelb,
glänzend,  hinter  der  Quernaht  l)is  zum  Schildchen  zwischen  den

Dorsoceutral-  und  Supraalarl)oisten  je  eine  schwarze  Strieme.  Pleuren

blassgelb,  unter  der  Xotupleuralnaht  bis  zum  Hinterrücken  eine  glän-

zend  schwarze  Strieme.  Hinterleib  an  der  Wurzel  rostgell),  sonst
glänzend  schwarz.  Beine  gelb.  Flügel  s<'hr  leicht  bräunHchgell)  fin-
giert:  letzter  Abschnitt  der  vierten  Längsader  l)einahe  dreimal  so

hing  als  der  voiietzte.  hinter«'  (^hierader  geschwungen  und  schief  nach
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aussen  licstcllt.  Sdiwingcr  weiss.  —  I^in  tviiiselies  W'eilxlirn  in
Schillers  SiUiiiuluiii»".

Läiiii'e:  ]•")  nun.  ^'(H•k  oin  in  en  :  Chile.

-.  Apiochaeta  limbipeniiis  l^nd.  9

ISii.")  P(i(il(Kj/(iiti(s  liiiihiixiniis,  IJdiidani  in:AiTh.  di  (  '(-inestrini.

pag.  4.!.

■^Testaeoa,  thitnu-is  vittis  (juatuur,  i)unct(i  dcellari  et  ah(h)ininis

apiee  niiiris.  Arista  suhinuhi.  A'ittae  iiigrae  thuracis  per  jiaria  ad

hitera  loeatae.  dnae  superae  in  hiteribus  scutelli  pnidnctae.  inferae
in  i)h'uris  (h'currentes  usque  ad  nietathoraceni.  Kälteres  lutei.  Ahie

[tallidissiine  Havescentes,  margine  anticu  pust  venas  radicah's,  apiee

hite.  inaeuhi  magna  circa  venam  transversam  exterioreni,  l)asi  postice
et  venae  sextae  h»ngitudinalis  limbu  nigricantilms.  Pedes  fiilvescentes«.

Länge:  4  mm.  Vorkommen:  Ciiile.

Anmerkung.  Ich  nehme  an.  (hiss  VcrdloilinviKs  linihiiicuKis

Rnd.  auch  zu  dieser  Gattung  geliTirt.  Für  diese  Annahme  spricht

die  in  (h'r  (iattungsdiagnose  enthaltene  Angabe  über  die  Fühler-

borste:  »arista  apicali  vel  siil)apicali«.  Die  Bezeichnung  >a})icalis«

kann  nur  auf  linibipeniiis  bezogen  werden,  da  die  Fühlerborste  bei
l^hilipjiii  sid)apikal  ist.  Die  Al)bildungen  geben  leider  keine  Aiil-

klärung:  fehlt  ja  in  der  Al»l)ildung  des  Flügels  sogar  eine  Längsader  I

Arten,  deren  (jattungszug'eliörig'keit  aus  den  Eeschreiliung'en

niclit  sicher  zu  ermitteln  ist.

Heteroneura  latifrons  Lw.  9

isiiO  llctcrottviini  IdtifroHs,  Loew  in:  AVien.  eut.  Monatschr.  IV.  So.
isbl)  »  »  Loew  in:  Berlin,  ent.  Zeitschr.  VIT.

(Cent.  IV.  93).

Ich  entnehme  die  Beschreil)ung  der  letztgenannten  (Quelle.
»Dilute  llavescens.  infra  albida.  Frons  et  fticies  latiores,  quam

in  reliquis  Hctcroncuris,  ((uae  vennlas  transversas  approximatas
halxMit.  Antennae  saturatius  tlavae.  seta  nigra  breviter  plumata.  In
tliiii-acis  (birso  utrin([ue  vitta  lateralis  latissima  atra.  antice  valde

abbreviata  cernitur.  Scutelluin  subplanum.  atro-vittatuni.  setulis  mi-

norilms  (piatuor  setisqiie  maioribus  duabus  instructuin.  .Metanotuin
utriiKpii'  fusco-maciilatuin.  inacula  media  fusca  noiinuiiKiuani  adiecta.

Wiener 10ntoiiK.l..t'isclie Zeilnng, XXII .hilirt; , III. Ilefl ^l.->. April VMKV.
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Fli'urac  iiiiiuiiciilatiii'.  Ahditiiuii  llfivcsccns.  scu-mciitd  (|viint()  aMire-

viatu  atm.  Taisi  posteriures  dilute,  antici  plcriinKiue  })aul()  satiiratius
siibfusci.  Alat'  ciuerascontes,  adversiis  dimidium  scciinduiu  custae  et

apicem  ex  fusco  iiigTicantes,  vonulis  transversis  niodice  aj)])r(»ximatis«.
Ijäiit^e:  o'ö  mm.  Vorkommen:  Xordameiika  (Distr.  Co-

liinibia).

Anmerkung.  Zur  (iattung  lletn-oiiciird  in  dem  Sinne,  wie

ieh  sie  aufgefasst  habe,  gehört  diese  Art  sielier  nieht.  <la  nach  (k'r

Charakteristik,  die  Loew.  in  den  »Munographs  uf  the  Dijtt.  uf  North

America  I.«  von  den  Heteroueuriden  gegeben  hat,  anzunehmen  ist,

dass  sie  keine  Praeapicalborsten  besitzt.  Aus  demselben  Grinide  kann

man  sie  auch  in  die  Gattung  Hendelia  nicht  einreihen,  wenn  auch

die  Angabe:  »frons  et  facies  latiores,  quam  in  reliquis  Hoterotiviiris,

quae  venulas  transversas  approximatas  habentv  dafür  zu  sprechen

scheint.  In  der  Ans1)ildung  der  Fühler  und  iuhlerVxirste  muss  sie
Avohl  mit  den  echten  Heteroneitreti  übereinstimmen,  da  keine  Ab-

weichung  in  dieser  Hinsicht  angegeben  wird,  ein  Grund  mehr,  wes-

halb  sie  nicht  in  die  Gattung  Hendelia  gebracht  werden  kann.  Ich

halte  dafür,  dass  sie  den  Tjpus  einer  besonderen  Gattung  darstellt,
deren  Platz  zwischen  Heleroncitin  und  HoideUa  anzusetzen  wäre.

Heteroneura  xanthops  Will.  cT  9

1896  Heteroneura  xaniliops,  Williston  in:  Tr.  ent.  Soc.  London.

pag.  386.

»Head,  including  the  proboscis,  Avholh'  jellow:  fi'ont  and  face

of  eqnal  width,  the  former  widened  near  the  vertex  only:  arista

black,  long  pubescent  or  short-plumose.  Mesonotum  schining  lilack

on  the  sides,  a  l)road  stripe,  about  one-third  of  the  wlKtlt^  length

(soll  wohl  heissen  >br(nith<  ),  begiiming  at  the  neck  and  running  to

the  tip  of  the  scutellum.  light-vellow,  the  sides  of  the  scutellum

brown  or  brownish.  Pleurae,  pectus,  and  coxae  pure  light-vellow,

lighter  than  the  yellow  of  the  mesonotum.  Altdomen  black  or  dark-

brown,  the  basal  segments  yellowish,  the  thickened  imder  portion

of  the  h3^popygium  yellow.  Legs  yellow,  the  tarsi  slightly  brownish;

middle  tibiae  with  a  stout  spur  and  a  })raeapical  l)ristle.  AVings

clonded  with  brown  on  the  distal  half,  less  strongly  so  on  the

proximal  ])ortion;  pemiltimate  section  of  the  fourth  vein  one-fourth

or  one-iifth  the  length  of  the  ultimate  section,  and  shorter  than  the
last  sectii»n  of  tli(^  tifth  vein«.
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Läimc:  ;>  ;)"n  111111.  \'(irk(nnni(Mi:  Wcstindicn.  Tnscl  St.
\'inc('nt.

A  11  nie  il\  u  11  l;'.  I);i  einer  nelxu'stuii^  dei'  riitei'seite  der  .Mittel-

sclieiikel  ilr^  Männclieiis  nicht  erwähnt  wird.  Stirn  und  (Jesicht  «gleich

lireit  sind  und  nur  die  Mittelschienen  I*i'iiea|»ican»nrsten  aufweisen,
so  ii-(>hrirt  diese  Art  we(h'r  zui'  (lattuni;'  llclrronciira  noch  zu  einer

(h'r  anderen  Uattuiiiien.  hei  (h'iien  die  (|)uera(h'rn  ^-enähert  sind.

Heteroneura  flavipes  Will,  rf  9

1S!)()  IIcIcroncHi'd  flaripcs,  Williston  in:  Tv.  cut.  Suc.  Loiuhni,

pay.  'MV).  (VI  XIIL.  Fig.  i;]ö,  wing.)

Front  gciith'  convex  on  the  sich^s.  the  eyes  most  approxi-

niated  iinmediately  helow  the  antennae,  and  then  ininiediately  reco-

(ling.  Front  hrown,  lielow  red,  the  narrow  oi'hits  nioro  yellowish.

Antennae  yt^Uow,  the  third  Joint  brown  ov  blackish  at  the  tip;

arista  hlack,  linely  pubescent.  Face,  cheeks,  and  lower  portion  of  the

occipnt  light-yellow.  Thorax  l)lack.  1)ut  litth'  shining,  the  pleurae

soniewhat  pitch3-))lack:  niesonotiim  covered  with  light-eohnired  pul»es-

cence.  Abdomen  black,  with  black  hairs.  Kälteres  neaiiy  white.  Legs

pure  light-yellow  ;  iiiiddle  femora  with  a  row  of  short  bristles  below  ;
niiddle  tibiae  with  a  strong  spur;  all  the  til)iae  without  distinct

preapical  bristle.  Wings  brown,  at  the  inimediate  base  hyaline,  and

across  the  middle  subhyaline:  penultimate  section  of  the  fourth  vein
but  little  longer  than  the  posterior  cross-vein«.

Länge;  o  mm.  Vorkommen:  Westindien,  Lisel  St.  Vincent.

A  n  m  e  r  k  u  n  g.  Die  Angaben  über  die  Stirn-  und  Gesichts-

ausbildung,  die  ßeborstung  der  ^Vlittelschenkel  und  die  Abbildung

des  Flügels,  worauf  der  letzte  Alischnitt  der  vierten  Längsader  fünf-
mal  länger  als  der  vorletzte  erscheint,  nuichen  es  sehr  wahrschein-
licli.  dass  die  Art  zur  Gattung  Hctcwiirnrd  gehört,  wenn  es  auch

lieisst.  dass  die  Pi-aeapikall)orsten  an  allen  Schienen  nicht  deut-
lich<^  ̂sind.

Heteroneura  conciiina  AVdl.  j^  9

iSlMi  Ilficioiicitrd  concnind,  Williston  in:  Tr.  ent.  Soc.  London,

pag.  :5S7.

»Very  much  like  //.  Ildiijxs,  frum  wliich.  it  diflers  in  the

antennae  l)eing  wholly  light-yellow,  in  the  wings  l)eing  nearly  uni-
formly  l)lackish.  except  the  immiMliate  base,  and  especially  in  the

Wisner Eiitomologische Zeitung, XXII. Jahrg., III. lieft (15. April 1903).
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prosoncp  uf  distinct  preapical  Imstlos  on  tlir  iniddlc  and  liind  tibiae.
It  is  also  a  little  smaller«.

Vorkummon:  Wostindien,  Insel  8t.  Vincent.

Anmerkuny.  Da  diese  Art  deutliche  Praeapil\all)orsten  an

den  Mittel-  und  Hintcrscliienen  b(>sitzt  und  in  den  plastischen  ]Merk-
maltMi  mit  der  vorher.i>ehenden  Art  übereinstinnnt,  so  wii'd  die  Wahr-
scli('inlicld<eit.  dass  man  es  hier  mit  einer  echten  Ilrti'roncitrd  zu

tun  habe,  noch  erhöht.

Heteroneura  pleuralis  Will,  cf

lSl)(j  Ilricroiivura  p/r/iralis,  Willis  ton  in:  Tr.  ent.  Soc.  London,

pag.  H87.

»Head,  including  tlu^  antennae  and  proboscis,  wlioll}'  light-

yellow,  except  a  minute  spot  near  the  Vertex,  and  the  upper  part

of  the  occiput.  Arista  black.  yellow  at  the  liase,  ver}'  finely  i»ul)es-

crnt.  M(^sonotuni  shining  brownish-l»lack,  the  line  [»ubescence  in  an

ol)li(iue  light  appearing  3'elluw;  pleurae  light^yelluw  with  a  sput  of

the  same  colour  as  the  dorsum  reaching  down  in  front  of  the  wings:

metanotum  dark-hrown.  Abdomen  opaque  black.  with  black  hair,  the

immediate  base  yellow.  Legs  light-yellow  :  bind  and  niiddle  tibiae

with  a  distinct  preapical  bristle.  Wlngs  smoky  hyaline:  the  distal

third,  as  far  as  the  fourth  vein.  and  a  spot  covering  the  crossveins

brown:  penultimate  section  of  the  fourth  vein  about  one-third  of  the

It'ngth  of  the  ultimate  section  of  the  tifth  vein,  and  only  a  little

longer  than  the  posterior  cross-vein«.

Länge:  2"5  mm.  VorkomuKMi:  Westindien,  Lisel  St.  Vincent.

Anmerkung.  Auch  diese  Art  dürfte  eine  echte  Heteroneura

sein,  wiewohl  von  einer  Beborstung  der  Mittelschenkel  und  von  der

Beschaffenheit  der  Stirn  und  des  Gesichtes  in  der  Beschreibung
keine  Rede  ist.

Heteroneura  valida  Will,  cf  9

189G  Heieronenra  calida,  Williston  in:  Tr.  ent.  Soc.  London,

pag.  ;]88.  (PI.  XIIL,  Fig.  1:56,  wing.)

»Head,  including  the  antennae,  prol)oscis,  and  occiput  light^

yellow.  Arista  black,  pubescent.  Thorax  light-yellow,  mesonotum  on
the  sides  and  beliind,  and  the  scutellum  brown  or  l)lack,  shining;  the

yellow  extends  as  a  broad  stripe  to  or  ])eyond  the  suture.  Al^domen

black  or  dark-brown,  its  base,  the  ovipositor.  and  tlic  liyp(t))ygiuin

yellow.  Legs  yellow:  middle  tibiae  with  a  st(Mit  spur  and  a  prea-
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picill  l»i-istlt'.  Willis  citK'rcous  hyjiliiic:  pcnultiinat«'  stTtion  of  tlic
tiuiilli  \('iii  ;is  Idiii;'  ;is  thc  last  scctioii  ol"  tlic  liftli  voiiv.

Läiiiic:  ■_'•")  mm.  \'(ii'k(imm('n:  Wcstiiidicn,  Insel  St.  N'incciit.
Anmc  rk  Ulli:'.  In  der  Al)l)il<luni^'  des  Flüiicls  crscliciiit  dt'i"

vorletzte  Abschnitt  der  \ierten  Ijäii^sader  \iermal  kürzer  als  der
letzte  und  bedeutend  kürzer  als  der  letzte  .Misclmitt  dei'  lünlten

l.än^-.^adei-.
Heteroneura  lumbalis  Will.  J*  9

ISIK)  llrirronciini  hni/h/t/is,  Willistun  in:  Tr.  ent.  Suc.  lj(ind(in.

pag.  oSS.

>Diff"ers  from  //.  rtillda  in  tho  mesonotiim  boini^'  whully  yelluw

hefure  tlie  middle,  tho  scutollum  and  pustcrior  part  wholly  lilack.

The  arista  is  distinctly  Innrer  puboscont.  almost  short  pliimose.  'I'he

win^s  ai'e  a  little  m^re  darkly  tinge(l<.
Länu'e:  1?"')  mm.  \'<irk<)mmen:  Westindien.  Insel  St.  Vincent.

Nachtrag.

Wäliiviid  sich  (lio  gogonw'ärtifjo  Arbeit  unter  der  Pro.sso  befand,  erhielt  icli  vnn
dir  Finiiii  Dr.  0.  St  a  u  d  i  n,nM>r  und  Bauij'-Haas  eine  Heuduni;'  yriissti'utcils
aus  Siidaiurrika  stanunrndrr  Dipteren,  unter  denen  sich  aucli  vier  neue  Ifrfrm-

iiciiridcii  liefanden.  deren  Beschreibun<4i'n  ich  hier  anfüge.

Craspedochaeta  u.  g.

r/.ryxz-i'j'jv Kaud Und '/^^^~fi ünrste).

Die  Arten  dieser  Gattung  gleichen  im  Habitus  ganz  den  llr-

ti'r(>ii<'iir(i-\vin\.  Stirn  länger,  Gesicht  kürzer  und  Fühler  tiefer  als
bei  Hctcroncma,  Backen  sehr  schmal.  Vier  gleich  lange,  rückwärts-
gebogene  Orbitalborsten.  Kreuzbursten  nicht  auf  der  Stirnstrieme,

sondern  auf  den  Orbiten  zwischen  dem  2.  und  .').  Orbitalborsten]  )aai'.

Ocellarborsten  kurz.  Skutellarl)orsten  divei-gent.  Praeapikalborsten  an
allen  Schienen.  Beborstung  des  Thorax  wie  bei  Hdcroneam.

1.  Craspedocliaeta  transversa  n.  sp.  o*  9

Stirn  blassrostgelb.  obere  HiUtte  dunkler  und  gleich  den  Or-

biten  Liliinzend.  Ocellentleck  glänzend  schwarz.  Gesicht.  Wangen  und
Backen  weiss.  \'ibrissen  massig  lang,  am  15ackenrande  4  —  5  gleidi
lange  Borst(>n  V(»n  etwas  wenii:e!-  als  halbei-  Vibrissenlänge.  Finder

i-(»stgelb.  drittes  Glied  am  \'orderi'ande  mehr  oder  weniger  gebräunt.

J-'ühlerborste  schwarz.  i)ubescent.  iJüssel  und  Taster  gell).  Hinter-

Wieiier KntoiiK.lOKi.silic Zeitung, XXU. JalirK-, HI. Uifl (1".. April lilO.{)
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kdpf  (tbcn  mit  Ausnahme  zweier  rdtyellteii  drei  eck  iiien  Miltelllecken

glänzend  schwarz,  unten  nityell).  —  Thorax  giänzen«!  nist.n'ell),  Pleui'en
unter  den  Rchultern  und  Fh'io-elwurzeln  hinab  hlasser.  Kücken  mit

einer  l)reiten.  vorn  bis  zu  den  Schultern  erweiterten  scliAvarzen

Mittelstrieme  und  je  ein(M'  in  dei'  Hülie  der  vurdei'u  Supraalarlxtrste

Ix'^innenden  und  zwischen  dieser  und  der  vurdern  Xutopleuralboi-ste

über  die  ^lesupleura  l)is  zur  Sternu})leura  gehenden  schwarzen  (^uer-

strieme.  Schildchen,  Schildchensteg  und  Hinterrücken  glänzend  schwarz.

Zwei  })ustsuturale  Dorsucentralbursten.  Hinterleib  schwarz,  ziemlich

matt,  erstes  Segment  und  Vurderrand  des  zweiten  gell),  bisweilen

die  Hinterränder  und  die  Seiten  der  \'(irderränder  des  2.-4.  Ringes

schmal  weisslichgelb.  Beine  rostgelb,  Hüften  und  \Vurzelhält'te  der

Schenkel  weisslich,  Bel)orstung  wie  liei  Hcfcroi/c/ira,  alter  wegen

ihrer  weissliclien  Farl)e  nicht  so  autfallend.  Flügel  an  der  Si)itzen-

hälfte  i'auchl)i'aun,  am  Vorderrande  stärker,  gegen  den  Hinterrand

schwächer,  um  die  bei<len  Queradern  herum  eine  schwache  bräun-

liche  Trübung.  Dritte  und  vierte  Längsader  konvergent,  die  beiden

Queradern  sehr  stark  genähert,  letzter  Abschnitt  der  vierten  liängs-

ader  ungefähr  siebenmal  so  lang  als  der  vorletzte.  Schwingel-  weiss.

Alle  Borsten  in  gewisser  Richtung  rostgell)  schimmernd.

Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen,  nur  ist  der  sechste
Hinterleibsring  auch  auf  der  Bauchseite  schwarz.  (.")  J  und  2  9  i'i

meiner  Sammlung.)

Länge:  o  —  o'o  mm.  Vorkommen:  Peru.

2.  Craspedochaeta  basalis  n.  sp.  cT  9

(llänzend  schwarz.  Vorderhälfte  der  Stirn,  Rüssel,  Taster,  Fühler

und  erster  Hinterleil)sring  gelb,  Gesicht,  Wangen  und  Backen  weiss,

Fühlerborste  mit  Ausnahme  dei'  Wurzel  schwarz,  pubescent.  Beine

gell),  alli'  Tars(Miendglie(lei-  und  di(^  Hint(M'schienen  auf  dei'  Mitte  braun.

Flügel  an  der  S[)itzenhälfte  und  von  der  Mündung  der  ersten  Längs-
ader  zwischen  der  Analzelle  und  der  hintern  (»juerader  hinab  bis

gegen  den  Flügelrand  rauchbraun.  s(»  dass  inu'  die  Wurzel  und  ein

(^uerband  auf  der  Mitte  glashell  bleiben.  Dritte  und  vierte  Längs-

ader  ])arallel,  h^tzter  Abschnitt  der  vierten  Längsader  siebenmal  so

lang  /ils  der  vorletzte.  Schwinger  weiss.  Beborstung  wie  bei  der  vor-

hergehenden  Art.

Länu'e:  2'ö  —  8  mm.  Vorkommen:  Peru.
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9-  (K(t|tl"  ft'lilt.)  (ilciclit  dem  M;"uincli<'ii.  mir  sind  dir  Spitzen
der  Hintcrschcnkcl  und  die  .Mittel-  und  llintcrscliiciKMi  mit  Ausnahme

der  Wurzel  und  Spitze  schwarz.  (Ein  l'ärchen  in  meinei-  SanimluuL;.)

■>.  Sobarocephala  ferrugiiiea  n.  sp.  j

(lanz  rostii'elh,  auch  die  Dursten  rusty-elh  schimmernd,  ziendidi
uliinzend.  nur  dei'  Ocellenthn-k  schwarz  mid  das  Gesicht,  die  W'an-

ii'en  und  die  Hacken  weiss.  Fühlerlxu'ste  scliwai'z^cliedert.  Vui'der-

tarsen  in  «gewisser  Kichtnng'  l)räunlicli.  Flüii'el  etwas  hi'äunlichii-elb,

an  (h'r  ^lünduny  d(M'  zweiten  Länysader  ein(>  kaum  nu'rkliche  braune

Trübung'.  Dritte  und  vierte  Längsader  parallel,  an  di'r  Mi'mdunu-

sell)st  etwas  divero-ent:  letzter  Absclmltt  der  vierten  Längsadei'  '2*/,
mal  Sit  lanu'  als  (hn-  vorletzte.  (1  .J  in  meiner  Sammlunti.)

ljänt>e:  ;>■")  nun.  \'(irk(tmmen:  Peru.

1.  Sobarocephala  dorsata  n.  sp.  9

(ileicht  der  vorhergehenden  Alt,  nur  zeigt  der  Thoraxrücken
eine,  wie  es  scheint,  aus  drei  Linien  zusammenlliessende.  voi'n  m'v-

schmälerto,  über  das  Schildclieu  und  den  Hinterrück(>n  sich  foit-
setzende  schwarze  Strieme.  Auch  der  Hinterleib  ist  mit  Ausnahme

der  Seiten,  des  Bauches  und  des  siebenten  Segmentes  schwarz.  Das

(Jesicht  ist  rostgelb.  di(^  Wangen  und  die  Backen  aber  auch  weiss.

Vordertarsen  mehr  bräunlich.  (1  9  i"  meiner  Sannnlung.)

Länge:  iVö  mm.  Yurkummen:  Peru.

Anmerkung.  Die  beiden  hier  beschriebem'n  S()l)(ir()(rj)lKil(i-
Arten  haben  an  den  Mittelbeinen  eine  deutliche  Praeapikalborste

und  pai'allele  innere  \'ertikalborsten.  Hinteiieib  ^\v<.  Mämichens  nn't
lunt'  \ollstiindigen  Segnu'uten.

Wiener Eiitoiuologiscbe Zeilmi!,', X.XII. J.ilirg., 111. Heft (IT.. April 1003).
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Erklärung  der  Tafelfigureii.

Tafel  I.

l'ij;'.  1.  Kniiljn'ntil  von  IIctmiNiNni  (/r(/i/fi/;/)in  Fll.  40:1.
2.  ViirdiTiiiisicht  von  Hctcroncitra  ißcoiiiy-.ina.
8.  Kdptpmtil  von  licicronpura  apicnlis  Ztt.  40:1.
4.  Fliiyel  von  Hctrroitriira  (jro)iiy.\i)tn  Fll,  15:1.
5.  Kopf[)ro{il  von  Hctcroitritrct  (dh'niiana  M^'.
6.  Flügel  von  HetrronrKni  (ipicalis  Ztt.  1")  :  1.
7.  Kopfprofil  von  Hrfiroiiirritniid  niijriiiKuin  \j\\.  40  ;  1.
8.  Vorileransiclit  \nu  lIcIcrniin'riiKjId  NiijriiiKuia  40  :  1.

Tafel  n.
Fig.  1.  HctKlclia  Becken  Cz.  rf.

2.  Vorderansicht  des  Ko})t'es  von  llciidclid  Bccicrri  Cz.  <^.
3.  Hnidelio  Becker/  Cz.  $  14  :  1.
4.  Flügel  von  Pernfochnetus  Philipiiii  Kiid.
5.  Kopfprotil  von  Pevatochncfux  Philipjtü
6.  Flügel  von  Apiorlidcfa  liicalor  Schill.
7.  Koi)fprotil  von  Apiochdcta  hicalor  Scliin.

Tafel  m.

Fig.  1.  Mittelbein  von  lleteroiiieriiKiia  iiiip-iiiifiiia  l>\v.
2.  Vorderbein  von  lleicrnmcriiiijid  )tl;iriiii(niii  Lw.
3.  Ko})i'profil  von  SolKirucephala  PiihffaaiNc/ii  Cz.
4.  Vorderansicht  iles  Kopfes  von  Soharorephaln  l\iilis(i<iiiinii  Cz.
5.  Flügel  von  Sobnroceplictla  Pühsctanieni  Cz.
6.  Kopfprotil  von  Citisia  finra  Mg.
7.  Vordcraiisiclit  des  Kojifes  von  Chis/a  fhn-a  Mg.
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all»ini;in;i  Ml;'  Hctci'diiciii'a

alpina  L.  =  gooinyzina  FW.  ...  »  .  ,

apicalis  Ztt  >  .  .
hasalis  ii.  sp  Craspcdocliacta  n.  ii.

Heckori  ii.  sp  Hendelia  ii.  g-.

l)ieulor  Schin  Apiuchaeta  n.  g.  .
eoneinna  Will  ?  Hoteronoura  Fll.

(Icciira  L\v.  =  tii^riiia  Fll  Paraclusia  n.  g-.  .

(l<n"sata  11.  sp  SdbanKM'phala  ii.  g.
fcrruginca  n.  s^)

flava  Mg  C'lusia  Hai.  .  .
flava  Ztt.  =  flava  Mg  »  ....

flavipes  Will  ?  Hott'ioiu'iira  Fll.

geomyziua  Fll  Heteroneiira  Fll.  .
lateralis  Wlk  Clusia  Hai.  .  .

laterella  Ztt.  =  i-uücoUis  Mg.  .  .  .  Heteroneiira  Fll.  .
latifruns  Lw  y

limbipemiis  Riid  Apiocliaeta  n.  g.  .
lunibalis  Will  ?  Heteroneiira  P'll.

lutescens  Rnd.  =  flava  Mg.  .  .  .  Clusia  Hai.  .  .
melauostoma  Lw  Heteroneura  Fll.  .

Mikii  Handl.  :=  tigriiia  Fll.  .  .  .  Paraclusia  n.  g.  .
nigriniana  Lw  Heter(»ni('ringia  n.  g

iiigrinus  Ztt  Acart(ij)hthaliiuis  Cz.
niibila  Mg  Heteroneura  Fll.  .
ornatus  Jdlin  Peratochaetus  Pnd.

Philippii  Knd  »  .  .

picta  Schin.  =  Philippii  Rnd.  ...  »  .  .
pictipennis  Wulp  »  .  .

pictipes  Ztt  Heteroneura  Fll.  .

pleuralis  Will  ?  Heteroneura  Fll.

Rübsaameni  n.  sp  S(>1)anice|»liala  n.  g.
ruficollis  ]\Ig  Heteroneura  Fll.  .

spectabilis  Lw.  =  lateralis  Wlk.  .  .  Clusia  Hai.  .  .

spiirca  Hai.  =  llava  Mg  »  .  .
tigrina  Fll  Paraclusia  n.  g.  .

transversa  n.  sp  Cras|>edochaeta  n.  g
valida  Will  ?  Heteroneura  Fll.

xanthops  Will  ?
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Tafol  LH.

P. Leander Czerny: Heteroneuriden.

Fig.  1.  Millrlbciii. Fi<j.  2.  Vorderhvin.

Fifj.  .V.  Soh/irocf'phiila  Riih.sani//('iii.  Fig.  4.  Sobaror-fpl/nla  h'iihsaaii/flni.

\  /  Fig.  ■'}.  Sitlxirocriihiihi  I'iihsaanirnL

Fig.  (i.  CliiKiii  flani. Fig.  7.  ClK.'iifi  flara.
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